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Vorwort. 

Die vorliegende Arbeit war ursprünglich als Einleitung zu 
einer •Synopse Mk-Lt-Mt nach Weizsicken 'Obei'B9tzungc gedacht 
und stand in erster skizzenhafter, aber schon alles Wesentliche 
enthaltender Form einer derartigen Synopse voran, welche ich 
vor etwa 'I' Jahren dem Verleger der Weizsickerschen Über­
setzung zusandte. Jedoch hatte dieser kurz vorher die :tdeutsche 
Evangelien-Synopse« von Huck, welche inzwischen verötfentlicht 
ist, angenommen, so daß mein Antrag zu spit kam. Auch die 
jetzige erweiterte Fassung als Abhandlung, welche durch die 
freundliche Vermittlung des Herrn Professor D Bonsset in die 
•Forschungen zur Religion und Literatur des Alten und Neuen 
TestamentBc aufgenommen ist, trägt - wenn auch in sich völlig 
geschlossen - einen etwas fragmentarischen Charakter. Er ließ 
sich aber nun nicht mehr ohne eine ganz erhebliche Umarbei­
tung und Erweiterung abstreifen. Ich glaube trotzdem, im 
Mittelpunkte der Arbeit einen wesentlichen Beitrag zu der Frage 
geliefert zu haben, welche durch ihre Unsicherheit die endgül­
tige Lösung des synoptischen Problems aufhält, zu der Frage 
nach der Textfolge von Q (der Spruchquelle) und deren Ein­
ordnung in Mt. Den Unterbau liefert eine allgemeine Erörterung 
der schriftstellerischen Arbeitsweise des Lk und des Mt. Als 
Nichtfachmann muß ich es Berufeneren überlassen, in Einzel­
heiten dem jetzigen Stande der sprachwissenschaftlichen Forschung 
gemäß nachzuprüfen und event. einige Gesichtspunkte weiter 
durchzuführen. Ich habe rein literar- und sachkritisch ge­
urteilt. - Die neueste Verötfentlichung von B. Weiß, die •Quellen 
der synoptischen "Oberlieferungc, habe ich nur kurz eingesehen. 
Mein Gedankengang wird durch sie nicht gelindert. 
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v. Soden hat in seinen 1904 veröffentlichten Vortrigen 
tiber :.die wichtigsten Fragen im Leben Jesuc eine Disposition 
und Rekonstruktion der zweiten Hauptquelle der Synoptiker, 
der Spruchquelle (Q), im Anschluß an Lk versucht. Bereits 
1863 in seiner großen, fflr die weitere Entwicklung der kritischen 
.Arbeit entscheidenden Untersuchung über :.die synoptischen 
Evangelien, ihr Ursprung und geschichtlicher Charaktere hatte 
H. J. Holtzmann den Lk zum Ausgang für die Erforschung 
der zweiten Quelle der Synoptiker gewlihlt und fllr seinen Re­
konstruktionsversuch (S. 140-157) vorangestellt, ohne jedoch 
den ganzen Umfang von Q einzubegreüen. A. Harnack in 
den :.Beiträgen z. Einl. i. d. Neue Test. Il Sprüche und Reden 
Jesu« 1907 gibt im 2. Kap. (S. 88-102) den im 1. Kap. aus­
geschiedenen Text von Q in der Beibenfolge des Lk wieder, 
aber behält für die Anordnung der Haupteile von Q (8.121-26) 
Lk nicht als Norm bei, sondern folgt Mt•. Durch v. Bodens 
Vorgang ist meine folgende Abhandlung veranlaßt worden. Es 
muß doch möglich sein, etwas wirklich Genaues tiber die ur­
sprüngliche Anordnung der Spruchquelle zu ermitteln, wenn 
nicht aus einer synoptischen Ordnung Kk-It-Lk heraus, dann 
im engen Zusammenhang mit einer Ordnung Mk-Lk-Mt. 
Die Obersicht zu einer derartigen Synopse, welche ich im Anhang 
wiedergebe, liegt meinen Ausfllhrungen zu grunde. 

1. Ebenao Wernle, synopt. Frage 1899 8. 88f. 224 22tH. W.ell­
hausen Einleitung 1906 S. 66. - Ao11 der Akol11thie won Nr. 24 
(llt 10M~) UDd Nr. Sb (Mt 10n-u) Harnack 8. 128 folgt noch nicht, 
daß llt die Ordnung der Quelle hat. N11r im Ht ist die Akol11thie 
ohne Hindernis, Lk 11 ateht dazwischen. Gerade Ht kann die beiden 
Gr11ppen erst aeineraeita nreinigt haben. 

1 



Arbeitsweise des Lk 

Y on einer derartigen Parallelisierung der drei Evangelien 
ausgehend und unter exakter Durcbfiihrung der Annahme 
v. Bodens suche ich in die formelle Vorarbeit und das DW'Ch­
denken des Stoffes seitens der beiden Kompilatoren Lk und M:t 
einzudringen, in die Arbeit derselben, ehe sie ihr Evangelium 
definitiv niederschrieben. Kompilatoren im aUgemeinen Sinne 
waren sie. Außer einem llk, einer Q, haben beide Eigengut 
(S) aufgenommen. Wie gruppierten sie ihren ganzen vorliegenden 
Stoff, bevor sie ihm eine endgültige Fassung gaben? Wie haben 
wir UDS 

. 
die s~hrlftatellerls~he Arbeitsweise des Lk und It 

in ihren grundlegenden Zügen zu denken? 
Das Resultat derselben haben wir vor Augen. leb beginne 

entsprechend der Einteilung meiner Synopse mit 

Lukas. 

Der Verfasser versichert ls, er sei :.allem von vom an genau 
nachgegangene, d. h. er versichert uns sachliche und chrono­
logische Genauigkeit. Wir vergegenwärtigen UDS !sofort: durch 
sein religiöses Empfinden war er gebunden, er stand innerhalb 
der Grenzen der damaligen Weltanschauung, er hatte andrerseits 
eine bestimmte Höhe eigener Bewußtseinsweite erreicht. Gerade 
letztere prägt sich in dem Grade der Selbständigkeit aus, in wel­
chem er sich über den Stoff seiner Quellen erhob oder an die 
Ordnung desselben band. Es ist kein Grund vorhanden, von 
vomherein zu bezweifeln, daß Lk es mit seiner Absicht ernst 
genommen hat. Weilbausen nennt ihn einen Historiker. 1 Über­
legte Gründe werden ihn bestimmt haben. 

Ia. Wir sehen das sofort aus der Art, wie er das Text· 
geriiste des Mk benutzt. Durchsichtige, logisch einfache und 
klare Gedanken sind es, welche ihn zu einer Umstellung ein­
zelner weÖiger Abschnitte veranlaßt haben. Er beschränkt sich; 
nur wo es ihm notwendig erscheint, verändert er. 

1. Einleitung B. 63. 



Änderungen in der Textfolge des Mk s 
Lk 319-111 (llk 611-18) (Johannes' d. T. Ende) erbilt 
den fllr die geschichtliche Folge richtigeren Platz nach 318; 
99 (Mk 611) bleibt zurück. 
Lk 41&-16 (Jik h&-u) [RU.ckkehr nach Galilia] 16-ID 
(Hk 61-1a) [Verwerfung in Nazara] 81--« (Jik 121-89) 
(Sabbat in Kapernaum] bildet den Fortschritt: von der engeren 
Heimat Nazara, nach Kapernaum, in die Synagogen Galilias 
v. "' (später nach Jeruaalem 96t); Lk 61 (Hk hs) beißt es 
ganz allgemein: am See Genezaret, so daB 61-111 (llk 116-oo) 
(die ersten JD.nger) erst hier folgt. 
Lk 612-11 (Mk 318-19) (die 12 Apostel) steht vor 17-19 (llk 
Jh-12) [eine große Meage), um dem Fortschritte der Allrede 
an die engere (v. 111) und die weitere (v. 37) Zuhörerschaft 
zu entsprechen. 
Lk 819--at (Mk 381-a;) [Jesua' Mutter und Brllder) ordnet vor 
8&-ts (Mk 4t~) [vom Säemann usw.], da Lk beide Ab­
schnitte in Verbindung bringen will und •die Hengec v. 19 

mit der v. ' genanten identifiziert; der Umordnung wurde 
in dem begrllndenden •wegen der llengec v. 10 Rechnung 
getragen. 
Lk 12u-12 (Hk 13u) ist aas der synoptischen Apokalypse 
versetzt in einen homologen Zusammenbang (•der heilige 
Geiste), - Lk 21u-l6 bat eine christologische Umschreibung 
des Gedankens von 12u-12. 
Lk 17 81 ( Mk 1316-16) ist ebenfalls aus der synopt. Apoka­
lypse verstellt in die Wiederkunftsrede von Q, in Anknüpfung 
(•an jenem Tagec v. 81) an das hier nach v. 211-37 [über 
die Tage Noahs] eingesetzte 2. Beispiel (aus S) [über Lots 
Tage); v. 112 bildet den Schluß. In Lk 2htb wieder eine 
verallgemeinerte U mscbreibung. 
Über den Grund für die Abweichungen in der Folge 
der Leidensgeschichte, Lk 2137-118 22ss-e& 111-at ea-615 2382 
sso 86--!17 ss ~b siehe unten unter IV a. 

Lk verfährt also in dieser Hinsicht mit großem Bedacht. 
Wir werden mit Recht annehmen können, daß er seinen 
dbrigen Quellen gegenüber sich darin treu blieb. 

Wie hier im großen so ist dasselbe in der Übertragung 
der Einzelstücke des M:k. trotz stilistischer Freiheit und sach­

t• 



4 Arbeitsweise des Lt 

lieber Modifikationen zu beobachten. lfan bat den Eindrucky 
als ob I...k vor der Niederschrift den Abschnitt durchgeleseD, 
dann in Gedanken geordnet sowie durch seine anderen Auf­
fassungen berichtigt bat und ihn endlieb neu hinschrieb. 
Vgl. z. B. 819-li& 91o-n 37-48 .a-.a 227-18 23aa-ct mit 
den Mk-Parallelen. 

b. Eine zweite Tatsache in dem Verbiltnis des Lk zu Mk 
ist, daß Lk eine ganze Reibe von Versen des lflr: ausliBt und 
wir hier der gleichen Durchsichtigkeit der Begründung begegnen. 

Entweder folgt Lk anderen Quellen: 
Mk 116-20 (die ersten Jünger] - LJr: 61-11 (S, mit Mk: 

vereinigt) 
, 822 [er bat den Beelzebul] - LJr: 1114-16 (Q) 
, 329-27 [Beelzebul-Gleicbnisse] - LJr: 1117-22 (Q) 
, 328-20 [Lästerung des heil. Geistes] - Lk 1210 (Q) 
, 4:Mb [mit welchem llaß .. ] - Lk 6ae (S) 
, 4~K>-82 [vom Senfkorn] - Lk 1318-19 (Q) 
, 61-s [Verwerfung in Nazara] - Lk 416-90 (S, mit :Mk 

vereinigt) 
, 811-12 [Zeicbenforderung] - Lk 1129 (Q) 
, 941 [wer euch .. tränkt • ·1 - Lk 1016 (S) 
, 942-48 [vom Ärgernis] - Lk 171-2 (Q) 
, 949-ooa [vom Salz] - Lk 14~~& (Q) 
, 102-12 [von der Ebescbeidungj - Lk 1618 (Q) 
, 1031 [die ersten - die letzten] - Lk 1390 (Q) 
» 10so-45 [Ehrgeiz der Zebedäussöbne] - LJr: 22~Y-ao (S) 
, 1122-:M [vom Berge versetzenden Glauben)- Lk 176 (Q) 
, 1228- M [welches Gebot ist das allererste?] - Lk lOz--28 

(S) und Zusammenfassung 20811-.o 
, 1821-22[falscbeChristusseu. Propheten]- Lk 1729-M (Q) 
» 13a& [vom Menschen, der verreiste] - Lk 1912-27 (Q) 
, 1385-as [wann der Hausherr kommt] - Lk 1237-98 (Q) 
, 14a-o [die Salbung in Betbania] - Lk 786-50 (S) 
» 1418-21 [Ansage des Verrates] - Lk 2221-28 (S) 
, 1425 [nicht mehr werde ich trinken .. ] - Lk 2218 (S) 

:Mk 1427-28 [ihr werdet alle Anstoß nehmen] - Lk 22s1-88 
und 24 (S). 

Oder er bat bereits eine wirkliebe oder vermeintliche Doub­
lette in Mk selbst bemerkt: 



Auslassungen im Mk 

1lk 4•-211 [vom Samen) - llk 4s-s I..k 8&-s 
» 6&&-116 [Seewunder] - llk 4BG--ü Lk 822--26 
» 81-10 [Speisung der 4000] 18~ [vom falschen Sauerteig) 

- 1lk 636~ Lk 912-17 u. vgl. 121b 
» 1616-30 [Verspottung durch die Soldaten] - Mk 14• 

Lk 2268-111. 

Neben diesen formellen Gesichtspunkten, welche für Lk 
zweifellos sachlich gestützt waren (in den Gründen für den 
Vorzog anderer Quellen), stehen reine sachliche: 

Lk belißt Johannes den Täufer als Nebenperson und über­
geht daher breite Einzelheiten des lfk : 

Mk 1~ [Zulauf, Kleidung, Nahrung] 6~ (sein 
Ende] 

'Oberhaupt ignoriert und schiebt er speziell Jüdisches zurück: 

Mk 7t......,. [die Reinigungsvorschriften) 9n-18 tvgl. 1536,-as) 
[Elias], siebe auch 226 (kürzer Lk 6') 102-12 (dagegen nur. 
Lk 1618). 

Er streicht ganze Wundererzibluogen und summiert wunder­
hafte Einzelstücke, als Einzelheiten oder aus kritischen Btr 
denken, so: 

Mk 6~ [Wandeln auf dem See] 7~D-rn [der Taubstumme] 
822-36 [der Blinde bei Bethsaida) l928-39 vgl. dagegen Lk 
9.a!) 1112-1& aJ-21 (dagegen Lk 18&-9 !) [vom Feigenbaum[, 

vgl. ferner Lk 4" 618-19 9u rn-.a mit den Mk-Para}.. 
lelen. 

Er übergeht und lindert Abschnitte, welche seiner Ansicht 
nach der Hoheit Jesu und der Würde der Apostel zuwider­
laufen: 

M.k Sa~--21 [•er ist von Sinnenc) 418 [Unverständnis der 
Jünger] 8aa-98 [•weiche hinter mich, Satane] 928 [Unver­
mögen der Jllnger] lOts [Jesus zeigte sich allzu menschlich} 
2& 36 (Lk 1836 »die Zuhörerc!) [Unverständnis der Jünger], 
aus 936 wird Lk 9&ac, statt 10&5 bevorzugt Lk 22r. (•wie 
der, der aufwartete). 
Und es fallen einige Verse fort, welche Lk als Heiden­

christen, der sein Werk einem vornehmen Obristenfreunde oder 
Obristen widmet, abstießen: 
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Mk 7u-81 (wegen v. 27 (die SyrophönikeriD]. (Ob Kk 71.-.23 
(von der Unreinigkeit] aus einfachen Anstandsbedenken fort­
blieb?) 
Die summierende zuaammenfaasende Tendenz dea Lk geht 

bis in die Einzelheiten hiDein. Er macht dabei keinerlei Unter­
schied zwischen einfachen Geschichtsbericht und den WorteD 
des Herrn, auch diese indert er. 

z. B. Mk 227 4118-M 67a 896--87 (= Lk 9z) 9io lbo 19 

(Lk 2187 98) 1318 19 (Lk 212Bb) 20 2t 2'i (Lk 21211!) fll, UDd 
c. 15. 
An eine wortgetreue oder wenigstens inhaltlich vollstindige 

Verwertung seiner Quellen denkt Lk also nicht, ebensowenig 
besitzt er Anfinge moderner Akribie, wenn wir auch - schon· 
aus diesem Vergleich mit llk - Konsequenz und Einheitlichkeit 
in seinem Vorgehen erkennen. 

II. Mk ist für Lk eine Quelle unter anderen. Das be­
weist die Beobachtung, daß er in zahlreichen Fällen anderen 
Quellen folgend llk aufgibt. 

Ein Vergleich des Lk mit diesen anderen Quellen wie mit 
Mk ist nicht möglich, aber wir sind, wie bemerkt, zu der Be­
hauptung berechtigt, daß er in ihrer Benutzung die gleiche 
Haltung wie zu Mk bewahrt haben wird. 

a. Verfolgen wir zunächst di~ Lk-Mt-Parallelen (Q) 1 

im Rahmen und in der Reibenfolge des Lk, so ergeben sieb 
folgende Abschnitte: 

1) Lk 37-9 16-t7 42b-ts, 
welche an keiner anderen Stelle eingefügt werden konnten 
und den ersten Abschnitten in Q angehört haben werden. 

2) Lk 620-786. 
Dieser durchlaufende Teil von Q ist im Anschluß ao 
Lk 618-16 (Mk 81s-19) vgl. v. 20, und 617-19 (llk 
37-12) vgl. v. 27 hier eingestellt. Aus S ist ein Abschnitt 
eingeschoben ?u-17 (Jüngling zu Nain] nach 7t-t() 
(Hauptmann von Kapernaum], welches vielleicht selbst 

1. Lk lOte (Mt lO.e) rechne ich nicht dazu, vgl. Harnack B. 64. 
Ebensowenig aber Lk 22ao (Ht 1918), eine sachliche Parallele desseibeB 
Uraprungs. Bei Lk iat daa Wort eng in den Zuaammenhang v. n-• 
eingeachloesen, Mt bat es als Sonderspruch vrl. Weilhausen Mt B. 99. 



Textfolge von Q innerhalb Lk '1 

aus 8 stammt oder wenigstens in 8 eine Parallele hatte 
(siehe unten unter 4b); ferner als Beleg zu 'laa [»der 
Zöllner und Sander Freunde] angefilgt 86-80 (die Salbung 
durch die 8ünderin] mit 81-a [die dienenden .l!'rauen]. 

8) Lt 9&?-18111. 
Auch in diesem Abschnitte trägt Q die Textfolge 
ohne Zweifel, denn alle Einscbtibe stellen sich als 
solche ln Q heraus. 
9n-litl [im Samariterdorf] als Einleitung, Verbindung 
v. li6 zu v. 67. 

961-112 ein 8. Beispiel nach 67-68 &e-60 [von der Nach­
folge]. 
101 und 17-ao [Aussendung und Rückkehr der 70] als 
Einleitung und Schluß zu 2-16 [1rfissionsrede nach Q], 
v. 16 als Abschluß der Rede selbst. 
10z-G: an den Jubelruf und JllDgezpreis v. 21-:K ist 
das höchste Gebot z..--21 und dessen Erfflllung (in Lt'Sinne 
.,_87) [vom barmherzigen Samariter] BB-G (Hartba und 
lfaria] angereiht. · 
116-s [vom dringenden Freund] als Gleichnisbeispiel 
vor das Wort v. 9-10 [bittet, suchet, klopfet an]. 
1127-21 [ •selig der IA!ib •• c] vor :19-aa (das J onaszeichen ], 
der verbindende Gedanke ist: »das Wort hören und be­
wahrenc. 
1186 [der belle Leib] an Bö (das innere Licht] angehängt. 
1218--21 [vom habsüchtigen Reichen] vor 3:!-81 (•sorget 
nichtc] wiederum als Gleichnisbeispiel. 
12aa nach v. 911 •das Reiche bildet den verbindenden 
Gedanken. 
12aaa vor sab. 
(12z-as? in Q) •. 
(1287-sa? in Q)•. 
12,7-4Ba [vom ungehorsamen Knecht] nach 62--66 [vom 

1. Weilhauen Mt B. 130: Lk 12•-• 18116 aind bei Lk plan 
und nratlndlich, kune, eindringliche lmperatin; Mt 261-u eine 
breite Parabel. 

2. Auch hier .reiten Wellhauaeu Worte zu •-•· 
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treuen Haushalter] als Umschreibung und Gegenbeispiel 
mit Schlußmoral in v • .sb. 
12M~-Ii0 vor 51-liB [:.ich bin gekommen Feuer zu werfenc, 
:.nicht Frieden zu bringenc.] 
12M-67 nach 61-liB [:.diese Zeitc, von der Jesus soeben 
gesprochen]. 
!81-17 ein durchlaufender Abschnitt aus S, welcher in 
loser Verbindung nach rückwärts (~die Schulde] und 
vorwärts [:.die Herrlichkeit der Taten Jesuc und :.das 
Reiche] steht •. 
(1826? in Q) •. 

4) Gerade umgekehrt wie in diesem 8. Abschnitte stehen 
alle noch folgenden Verse aus Q an einem ihnen erst 
zugewiesenen Platze, hier trägt S von 18st-18u, die 
Textordnung. 
18M-85 [ »Jerusalem, Jerusalem) ist an as angeschlossen. 

1426-27 (der rechte Jünger] und Sl-96 [vom Salz] um­
geben 211-as (vom rechten Turmbauen und Krieg­
führen]. 
154-7 [vom verlorenen Schaf] ist vor 8-1o [vom ver­
lorenen Groseben] als gleichartig gestellt, wenn nicht 
selbst ebenfall aus S (siebe unten unter IVb). 
1618 (kein Knecht kann zwei Herren dienen] gehört als 
Schluß zu 1-12 (vom klugen Verwalter]. 

1614-16 1s 17 18 [von der Selbstgerechtigkeit, dem Gesetz, 
der Ehescheidung] ist wohl im Anschluß an v. 18 »:Mamonc 
bierbergestellt und umgeordnet. 
171---G [vom Ärgernis, der Vergebung, dem Glauben] 
ebenso zusammenhängend; vielleicht bezieht sich das 
:.Ärgernisc v. 1 zurück auf den Reichen im vorhergehen­
den Gleichnis 1619-81 [vom reichen M.ann und armen 
Lazarus]. 
1728-27 [die Tage des Menschensohnes] ss-37 [vom Leben 
retten oder verlieren] mit Worten aus S zu einer Parusie­
rede vereinigt. 

1. Wollhausen Lk 8. 73 sucht v.1s an v. 17 so anzugliedern: die 
Freude des Volkes bere11higte zur Hoffnung auf Wachstum des Reiches. 

2. Vgl. Wollhausen Lk S. 88. 



Textfolge von Q innerhalb Lk 9 

181' b [ ll wer sich selbst erhöht •• c] als Scblulaatz zu &-18 

[Der Pharisier und der Zöllner]. 
1938 [jedem, der da hat, wird gegeben]; ob 12a 181Db-lK 

a&, das Gleichnis von den anvertrauten Pfunden, aus Q? 1, 

bierbergestellt infolge Lk' Deutung v. u. 
llir will scbeineu, als ob das überlegte Ineinanderschieben 

von Q und S, und zwar im 3. Teile nur von S in Q, ganz 
außerordentlich zu GunsteD der .A.Jmabme v. Bodens spricht. Nur 
in der vierten Gruppe stehen die Stücke aus Q sozusagen in 
der Luft, wobei jedoch die relative Selbstlindigkeit von 17 1--e 
17211-87 auß'illt, so daß man diese Verse für weitere Stationen 
in der Reibenfolge von Q wird halten können, - wenn sich 
jene Annahme bewahrheitet. 

b. Die zweite Beobachtung im V erbältnis Lk-M.k können 
wir gleichfalls an Q machen. Die Motive für Lk zu Kür­
zungen und Auslassungen wiederholen sieb. {Jber den 
Bestand des Lk binaus erweitert sich Q im Mt. Um mit den 
autmlligsten Belegen zu beginnen: 

Das speziell Jüdische und ebenso Jobannes der Täufer wird 
als nebensäeblieb behandelt: 

Lk 37 »die Massenc - Mt 37 .viele von Pharisäern 
und Badduzlerne 1• 

:t 6s1 fehlt - Mt 712 b ,denn das ist das Gesetz und 
die Propheten« 1• 

1. Nach Hauack: 8. 84-87 mllBBe darauf verzichtet werdea feat­
zuatellea, waa in Q geatanden habe. Lk 1910 = Mt 25111 verbindet beide 
Formen dea Gleichniase1 aber derart. daß die Annahme einer Fassung 
für Q sehr nahe liegt. Mt wird die aeinen übrigen lehrhaften Gleioh­
niasen entapreohende Form vorgezogen haben. Die hi1torische Ein­
fteohtung des Lk (1911b 14-111& 11 vgl. Mt 227) Wt sich ebenso leicht 
wie Lk 21101 11 a b-M herauali!sen, 10 dai ein einheitliches Gleichnil 
bleibt, einfacher wie das des Mt. 

2. Harnaok 8. 88: dies habe sicher nicht in Q gestanden, 1ei 
dem llt eigenttlmlioh. Aber die Anrede v. Tb welchellt und Lk haben, 
zeigt, daS nicht die Allgemeinheit, sendem eher die Pharilier gemeint 
sein werden. 

8. Harnack 8.12 und Holtzmann Handkomm. (8. Aufl..) S. 22': 
ein Zuutz des Mt. Aber i1t nicht eine Verallgemeinerung durch Lk 
wahricheiDlicher ala eine be1ondere Betonung gerade dieae1 Wortea durch 
Mt? B. WeiS (Meyera Komm.) Mt 8. 156 weilt allf die enge inhalt­
liche Beziehung zu Mt 5n hin. 
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Lk 7211-oo {Wirkung der Taufe des Johannea] stellt eine 
kurze Komposition dar aus Mt 2bs-a; das Gleich­
nis v. 211-ao [von den ungleichen Söhnen] wurde 
von Lk auf die Pharisier und Gesetzeskundigen 
und auf die ZöUner gedeutet, von jenen wurde 
der , Wille des Vatersc (Mt 21Bla) :tnnwirk:sam 
gemachte (Lk 7ao); das Gleichnis erschien unnötig 
neben Lk 1811-1' {vom Pbarisler und Zöllner]. 

, 9 57 ;,einerc - Mt 819 :tein Schriftgelehrterc. 
, 1012 ,sodomc - Mt 1015 ,Sodom und Gomorrhac. 
, lOu; kürzt - Mt lhsb ~ als Wiederholung. 
, 1115 »einigec - Mt 12~ ,die Pharisäer«. 
, 11119-52 [die große Pharisäerrede] eine besondere 

Komposition des Lk, wesentlich gekürzt aus llt 
2St-7 18-99, wobei von Lk sachlich wirklich un­
berücksichtigt nur 15-22 [vom Proselytenmachen 
und Schwören] bleiben. Doch die Absicht der 
Kürzung ist auch da evident, Lk schrieb ftir 
Heidenchristen, Mt 5ss-87 [vom Schwören] fehlt 
in Lk 6 aus demselben Grunde. 

, 1616 [Johannes als Grenze zwischen Gesetz und 
Evangelium] faßt zusammen - Mt 1112-147 indem 
zugleich die Chronologie (bis Johannes, von Jo­
hannes an) berichtigt wird. 

, 16t7 [das Häkchen im Gesetz] präzisiert in Lk-Art 
den Gedanken von - Mt 617-191, 

Ebenso läßt Lk eng jüdische Züge an Jesus fort: 
wie Mk 7 'n so Mt 10ö [ziehet auf keine Heidenstraße •. ]. 
und Mt 7 6 [gebt das Heilige nicht den Hunden, . • 
Perlen vor die Schweine]. 

Als Doubletten in Q wurden gestrichen : 
Lk 23119 [ihr Schlangen und Otternbrut] wegen Lk Sr 

[ihr Otternbrut]. 

1. Wellhauaen Lk S. 89: Mt schwächt ab. Harnaok B. ~: 
daa sei aua sachlichen und stilistischen Gründen unannehmbar. Vgl. 
B. Weiß Lk 8. 547. 
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Lk 1288 und 71ab-18 [vom Baum und seiner Frucht) 
vereinigte Kt 6.a-M •. 

Zu GunsteD einer anderen Quelle (S) fehlt: 
Kt 21:as-ma [die ungleichen Söhne] wegen Lk 18e-H 

[der Pharisäer und Zöllner]. 
, 8&-10 JB (Hauptmann von Kapernaum] - Lk 11-10 

z. T. spltere Bildung (s. u. IV b). 
, 1812-1' [vom verlorenen Schaf] - Lk 1&'-7 neben 

s-10 [vom verlorenen Groschen) aus S (s. u. IVb). 
Sehr oft bemerken wir Band in Hand mit Ktlrzungen eine 
:tgenauerec Ordnung seitens Lk darchgeftlhrt: 

Lk 41i8 (Mt 411i) [Versuchung Jesu] kann die Umstellung 
in einer Steigerung der Antworten Jesu (in Lk'Sinne) 
ihren Grund haben •. 
Lk 6411-u (Ht 71& b-lB :ao Mt 1288 (Baum und Frucht], 
ebenso v • .a (Mt 12• b-SG) [Schatz des Herzens] kürzer 
und klarer, wobei Mt 711 und 12a&a wegen Lk Se und 
87 ausfielen. 
Lk 668 behilt den Hauptgedanken von (Mt 7:n) [Herr, Herr 
sagen] (in christologisch fortgebildeter Fassong) •. 
Lk 91'18-eob [von der Nachfolge nimmt Lk das seiner 

1. So erkllrt lieh die llischUDg beider Formen bei Lk am ein­
fachsten, er fand beide nebeneiDander nnd bildete: 

Kt 71& 12ua ... Lk 6a 
llt 12ub - Lk 6cu 
• 7•eb = • 6ub 

Harnack S. 60: Kt habe den Spruch in 2 Quellen gefunden. Dd in 
.Q zwei gleir.bartige Worte at.anden, i1t nicht auageachloaaen, Tgl )[t c;• 
und 2811, 71111 (Lk 668 18•)· Jt'llr Kk vgL 9a-1Sao, 986-lOa u. 

6ac-cc~ ~81-e 
646-61 810-11 

711-17 8•-• 
2. Harnack S. 35 ein sicherer Entacheid 1ei nicht möglich, die 

gröiere Wahracheinlicbkeit (der echten Ordnung) apreehe fllr Mt. J. Weil 
(Sehr. d. Neu. Teat. I (8. 486): daa von Lk zuletzt geatellte Wort 
acheine zugleich eine Zurflckweiaung aller Versuchung Oberhaupt zu 
enthalten. 

8. Fflr clie Weiterbildung vgl. Lk 211&, s.o. 8. 8, Nach Harnack 
8. 62 iat es fraglich, ob dieser Spruch Oberhaupt in Q enthalten war. 
Doch befindet er aich aowohl bei Lk wie Kt zwiaehen gleiohen Parallelen 
aua Q. WallbaUBen Mt 8. 83: llt habe at.ark erweitert. 
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Ansicht nach zeitlich schon vorausgenommene :.Jdugerc 
Mt 821 zurück und bildet :tein andererc v. 158 und die 
Aufforderung eo b. 

Lk lOs (Mt lOts) wird vorweggenommen weil Lk über­
haupt a-12 (Aussendungsrede] besonders komponiert: 
a Aussendung, ' Weg, &-s Einkehr, i HauaordnUDg, s-. 
Verbalten in der Stadt, 1o-12 Verlassen denelben. 
Lk 10211 [selig die Augen .. ] kürzt Mt 18ab wegen Lk 
lOu b, das bleibt; :.wu ihr sehetc in v. 39 ist aus x ergänzt. 
Lk 1116 [Zeicbenforderung] nimmt Mt 121111 vorbereitend 
voraus, so daß Lk 1129 wesentlich kürzer wird. 
Lk 1181 vor aa (Mt 12.a '1) [Königin des Südens, Minner 
von Ninive], weil im Alten Testament ebenso, auch kann 
Lk an chronologische Folge der von ihm geglaubten Er­
eignisse gedacht haben t. 
Lk 11 ss [das Licht auf dem Leuchter] ist aus Mt 61' -16 

kontrahiert, die beiden kleinen Sitze v. u waren für Lk 
selbstverständlich und unbedeutend, aus v. '1& ist :tVOr 
den Menschenc zu :.die Eintretenden« Lk 111111 b geworden. 
Lk 1227 [die Lilien auf dem Felde] kürzt Mt 6lllla, weil 
der Hinweis auf :.die Kleidunge 1222 und 28b steht. 
Lk 13u [die enge Pforte] drängt Mt 718-1' auf eine 
kurze eschatologische Form zusammen • vielleicht ist auch 
von daher die große Abweichung in Lk lSas-27 von Mt 
722-2<1 zu verstehen •, Lk hat S verarbeitet in v. 26, 

Lk 1828-29 (Mt 811 -12) [im Reiche Gottes] ist im An· 
schluß an 25-27 neugeordnet und umgebildet. 
Lk 14M [vom Salz] vereinigt Mk 9ooa mit Mt 618 (Q). 
Lk l6u-10 [die selbstgerechten Pharisäer] wird in An· 
knüpfung an v. 18 eine Situation geschaffen (vgl Mt 28as 
zu Lk 16t5a) und Mt 5:K. in Lk l6töb aufgenommen. 
Lk 17t-sa [vom Ärgernis] faßt Mt 187 mit Mk 9a in 
einen klar geordneten Gedankengang. 

-----
1. Harnack 8. 21: die Umstellung könne nur auf einem alten 

Versehen beruhen, wenn nicht ·v. at als alte Interpolation im Lk·Text 
zu Btreicben sei. In Q habe er gewiß gestanden. 

2. Harnack 8. 50: Lk hat einen Auszug der ganzen Perikope. 
8. Harnack S. 52: Mt 7n-n und Lk 1318-1'1 seien ganz unab­

hängig von einander, wenn auch aus gemeinsamer weit zurllcldiegender 
Quelle, aller Wahrscheinlichkeit nach "Obersetzungsvarianten. 
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Lt 17 27 [die Tage Noahs J wird der Schlußsatz von llt 241111 
als überflüssig iguoriert nach Lk 17 • b (Mt 2487 b). 

lila. Lt sacht in der Tat aus der Sammlung der Eiuzel­
spröcbe und -ereiguisse eine sachlich und zeitlieb motivierte 
Ordnung zu bilden. Es kann uns daher Konsequenz in der 
Bildung der Bindeglieder, Obergangsbemertungen, Situa­
tionen nicht auffallen. Lt hielt sieb offenbar stets gegenwirtig, 
daß er wirtliches Einzelmaterial vor sieb hatte. 

Lt bildet den Aufriß des sog. :.Reiseberichtsc 9&t-19aa, dessen 
innere Berechtigung sich unten (in IVb) erweisen wird. Er 
teilt Mt 101 und 113 in Lt 9&1 rna (lhe 12t w) 13:a (14m) 
17n (mit dem geographischen Irrtum: durch Samaria, ver­
anlaßt durch 171s) 18s1 (1938 = Mk llt). 
Neubildungen des Lk, entweder unter Benutzung von nicht 
völlig übernommenen Versen aus Mt, Q oder S, oder aus 
dem Inhalte des vorhergehenden oder nachfolgenden Zu­
sammenhanges heraus, sind: 

Lt 3tö aus 1s 1;. 

:t 81e 20 aus Mt 617 tf. 
:t 41 aus 41._ 
:t 612a 11 neue Situationen. 
:. 612 bedeutungsvolle Einleitung der Jüngerwahl. 
:t 71& aus dem folgenden geschlossen. 
:t 120-21 aus u und 22. 

:t 729-ao siehe oben unter llb. 
:t 91ea (wie 612) Einleitung zur Messiasfrage. 
:t 9 && oo b siebe oben unter 11 b. 
:t 101 11 aus S für diese Stellen zurecht gebildet? 
:t l11s 29a siebe oben unter II b. 
:t l11s b aus dem Vorhergehenden. 
:t 11 87-88 68-M die Rahmen um die Pharisierrede (s. 

oben), sie können ans Mt 7 1 f und 102 erweitert 
sein, möglicher Weise aber S. 

:t 121 siebe oben unter :tReisebericbtc und vgl. Mt 816, 
vielleicht ebenfalls S. 

:t 1212-JB siebe oben unter Ia. 
:. 12 88 ist Mt 619-20 in 88b zusammengezogen und mit 

S 88a verbunden. 
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» 12~ot eine Zwischenfnge ohne innere Beziehung als 
Überleitung, Anklang an Mk 18 111. 

» 13 28 Einleitungsfnge zum Folgeaden. 
» 14 7 121 aus den darauf folgenden Gleichniasen. 
• 1416 Überleitung wie 12". 
• 16 1-2 aus llk 2 16 J& (oder S ?) 
» 16 1&-16 siehe oben unter Ilb. 
• 17t-sa siebe oben unter 11 b. 
, 175 20a 87a wie 12". 
» 181 a aus dem Folgenden. 
» 19n Situation und Sinn des folgenden Gleichnisaes. 
, 19~o7 2020 as 2187-88 23BIIa 88-87 erklirende Er-

weiterungen. 
» 21111 aus 127. 

Und die zahlreichen Vor-, Übergangs-, Schlußbemerkungen 
rein stilistischer oder rhetorischer Art: 
318 588a 6SIIa 7ta 9411 lOna 22a 2Ba 1222 los 1722 26 

18s& ~.Sb 20t&b 17a 21toa 29a. 

b. Auf Lk-Komposition scheinen mir ebenfalls die folgenden 
auft'allenden U nterscbiedein den Lk-Mt-Parallelen hinauszulaufen: 

Die Sei ig preisu ngen, Lk 6-Mt 6. 1 Die sachliche Diffe­
renz beschränkt sich auf die Verse: 
Lk 6~ b die Armen - Mt 5s die Armen •im Geiste. 
» 621a die ihr jetzt hungert - Mt Ö& hungert und dfil'Btet 

•nach der Gerechtigkeit«. 
Hat hier Mt vergeistigt oder folgt Lk der Armen-Tendenz, 
die auch an anderen Stellen seines Evangeliums, gerade neben 
Worten aus Q (siebe unten IVa am Schluß), sich aUBBpricht? 
Ich halte letzteres doch für wahrscheinlich wegen dieser tlber­
wiogond nachweisbaren Tendenz.• 

I. Jf. J. Jl ,,ltzrunn Handkomm. (2. Aufi..)S.lOO: bei Lk dllrfte eine 
A1111Wahl ''Jrlllll(lln. U. W n Hl I.k 8. 369: eine von Q ganz unabhlngige, 
cl11m f,k IIYNIJU&thl~t!llll l1urallolllberlieferung in der Sonderquelle. Har­
nar.k H. lllt .,, w11l•t Oll'tr&rheitung durch Lk nach, hält aber an Lk 
..,., llll , ... t, w .. Jliii&IINIIII l.k s. 24: Lk scheine unprtlnglicher lU 

""'" wl11 Mt, ''"' w.,J,.h.,m mit Rocht die Antithesen v. :N-18 fehleiL 
fl. Mt. ff• 11,11 l:ht) knnn Mirh <lio kllrzt>re Form dea Lk als eeeba­

tf,J••I(Ifll!l1111tfi•JIII.t•wv. •H~ llr~tn 1 11. "' h na. Es ist zu untersuchen, ob Dicht 
dm!h •llu ·'S•'~"IIIIi«lo•ll· ''"• Mt llhnrlmnpt auf der 'O'berlieferung in Q 
fl,.tuhl.. Yll!l. •lllf 1•1111!""''"" H, Jt, 111, Wtllc•hc• diese Frage noch veratirkea. 
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Im übrigen erkliren sieb alle Abweichungen am einfachsten 
als Kürzungen des Lk, zumal wir gerade zwei seiner Haupt­
prinzipien: möglichste Vermeidung von Doubletten und Her­
vorbebung der Hauptgedanken (in Lk'Siooe) wiederfinden 1• 

Es entsprechen sieb: 
Lk 620b llt 6s 

:t 6:na I 66 
:t 6:nb :t 6' 
:t 622-as - :t 6u-12 

Ferner sind • 6 & unter Lk 6 20b und 
:t 61--t unter Lk 6ma und lllic-116 auf­

gegangen. 
:t 6a&-20-

Die oeuen Gebote. Hier gilt das Gleiche über Kürzung 
und Erweiterung. Parallel sind: 

Lk 687-11) = Mt 6111-U 

:t 681 = :t 712 
:t 6 111-111 = :t 6 (6-(7 

:t 6a& 
:t 6811a - :t 6u 
, 6S&b 
:t 6811e - :t 6ca, zugleich 67 a 9 (v. 9 :tSöbne des 

Höcbstenc), siehe oben. 
:t 6116 - :t 6aa, wobei die Änderung Lk 6116 »barm-

herzige aus Mt 6 7 und der Tendenz des ganzen 
Abschnitts für Lk folgt. 

Lk hat aber wahrscheinlich noch viel mebr gestrichen: Mt 
.6:n-a& 87-IKI aa-r.. Seine Kenntnis dieser Sprüche folgt 
nicht nur aus dem: •aber euch •• sage icbc Lk 621, sondern 
auch aus der Verstellung dieser besonders eindringlichen 
Betonungen nach Lk 12t-9 an eine viel wirkungsvollere, weil 
dem lohalte nach für die alte Christengemeinde viel wichtigere 
Stelle. Zu dem betrafen jene ausgelassenen Worte wiederum 
speziell Jüdisches, die Opfergabe, den Tempelschwur (s. o. zu Mt 
2316-22 und Lk 11); llt 621-24 fielunterz-aa, das .Ärgernis 
21-11> fiel unter Lk 17 2. Der Gesinnungsausdruck der fort­
gelassenen Verse wird von Lk voll wiedergegeben in 621--116. 

Ferner, wenn wir bedenken, wie radikal Lk im 1lk vorging 

1. Siehe Seite 6, 10 uaw. 
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(646-826 9,1-50 cm.), so werden wir es zum mindesten nicht 
für unmöglich halten, da.B er .Mt 61-616-18 ebenfalls aDBliel, 
innere Gründe: jüdische Anklänge, breite Ausmalung, da­
gegen Herausbebung dea Wichtigsten: des Vaterunsers, sind 
da t, Mt 61 finden wir in Lk 16t,-]J) wieder, einer Kom­
pilation. 
IV. Mk und Q sind für Lk Quellenschriften unter anderen. 

Das erhellt nicht nur aus den starken Kürzungen an beiden, 
nicht nur den neuen Verbindungen von ihnen mit S in den 
Kompilationen und Neubildungen, sondern vor allem daraus, 
daß mehrere kleine und ein gröBerer Teil des Lk-Baues von 
Lk'Sonderiiberlieferung gebildet und getragen werden. 

a. Zweifellos fand Lk unter S keine etwa mit Mk kon­
kurrierende evangelische Geschichte vor. Daß Mt in ganz anderem 
Orte und Christenkreise ebenfalls eine Mk-Vorlage benutzte, gibt 
den Beweis dafür, daß Mk noch einzig in seiner Art war. Für 
Q gilt dasselbe, aus demselben Grunde. Und doch umfa.Bt Lk' 
S einen großen Teil seiner Schrift, faRt die Hälfte! Das Ver­
hältnis von Mk zu Q zu 8 nach Verszahlen (unter A usscbeidung 
von Lk-Kompilationen) ist 340: 215: 569! Das allein verlangt 
dringend, Lk'S für die Komposition des Evangeliums keine zu 
geringe Bedeutung neben Mk und Q zuteil werden zu lassen. 
Aus dem Umfange und der Verschiedenartigkeit der Lk: vor­
liegenden Sammlungen evangelischer Nachrichten erklärt sieb 
zur Genüge die Selbständigkeit, mit welcher er sie verwertet. 
Wie viel mag er gerade an judenchristlicher Überlieferung uns 
haben verlieren lassen! 

Versuchen wir trotz Unkenntnis, ob und wieviel Einzel­
quellen in S enthalten sind, nach der bisherigen Weise einzu­
dringen. S zerfällt in folgende Einzelstücke: 

Die Vorgeschichten: 
15-252 328-88. 

und die Nachgeschichten: 

1. Nach Harnack B. 128f. standen llt öto-t& 17-st 11-aa 61-a 
18-18 nicht in Q, :.gehiiren zur Auseinandersetzung mit dem Judentum, 
die dem llt eigentümlich istc. Aber ist llt 23, zweifellos in Q, nicht 
ein starker Beweis daflir, da.B die Auseinandersetzung mit dem Judentum 
auch Q :.nicht fremde war. W ernle S. 187 hält es für möglich. dai 
61-8 18-18 dies aalte Stück Gemeindekatecbiamusc in Q stand. 
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241-68 mit 23 &&, aus 241 als Obergang gebildet. 
Als eine »genauec Erkundigung erscheint die Datierung des 
Auftreten& Johannes d. T.: 

31-2&. 
Nachrichten betr. Johannes d. T. 

3 1o-1,, vielleicht 111. 
Als zwei Reiben in sich gleichartiger Oberlieferung stellen 
sich dar: 

Reiseerzählungen 
mit Wunderberichten: 

41&-S> Verwerfung in Na­
zara. 

61-u Die ersten Jünger. 
? 11-10 Hauptmann von Ka­

pernaum. 
7 u-17 Jüngling von Nain. 
7 se-60 Salbung durch die 

Sönderin. 
81-s die dienenden Frauen. 
91i1-li6 im Samariterdorf. 

10J.17AussendungundRück­
kehr der 70. 

lOss-a llartha nnd Maria. 

1127-28 selig der Leib . • 
? 1187-88 Frllhstöck bei ei­

nem Pharisäer. 
? 11158-li& Absichten der Pha­

risäer. 
? 121 Große :Menge. 

l'onellaiiPJI 11 : llilller, Zar SJDGJIM. 

Gleichnisse und 
Worte: 

9st-82 von der Nachfolge. 
lOts wer euch hört . . 
1018-20 der Satanssturz. 
10z-• das oberste Gebot. 
lOa&-87 der barmherzige 

Samariter. 

11&-e der dringende Freund. 

1218-14 keinErbschichter. 
12t&-21 vom habsflcbtigen 

Reichen. 
12 aa du kleine Herde. 
12t~b wem viel gegeben 

ward •• 
2 
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13to-t7 Heilung der Ver­
krümmten. 

14t-e Heilung des Wasser­
süchtigen. 

17 u-19 Heilung der 10 
Aussätzigen. 

191-to Zackchios. 

1249 ich bin gekommen, 
Feuer zu werfen. 

12 GO ich habe eine Taufe 
zu bestehen. 

1251.----M Zeichen der Zeit. 
13t-li Bußruf. 

13&-9 vom Feigenbaum. 

13at-98Herodes,der Fuchs. 

147-11 vom 1. Sitz beim 
Gastmahl. 

14u-u von den Gästen. 
1411i-2A das große Mahl 
14211-80 vom Turm bauen. 
14st-as vom Krieg führen. 
? 15•-7 das verlorene Schaf. 
15s-to der verL Groschen. 
15u-sa der verlorene Sohn. 
16t-12 der kluge Verwalter. 
16t9-st der reiche Mann und 

der arme Lazarus. 
177-to von den Knechten. 

17 20-21 Nähe des Reiches 
Gottes. 

17 :za Erwartung d. Parusie. 
18t-s d. ungerechte Richter. 
189-l&a der Pharisäer und 

der Zöllner. 

Sonderquelle zur Leidensgeschichte: 
19a&-u. 221li-83 86-88 ?89-58 ?51.-235 6-16 ?18-25 

27-81 89-~ 46& .S--öa. 

Daß hier eine besondere, vielleicht ursprünglich (durch 
andere Stücke) zusammenhängende Quelle anzunehmen ist, 
ergibt sieht nicht nur daraus, daß überhaupt Sondemach­
richten neben Mk vorliegen. Viel mehr Beweis ist, daß gerade 
in den sich mit llk enger berührenden Teilen völlig unmoti­
vierte Auslassungen, Änderungen, Umordnungen vorkommen. 
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Vgl.: Lk 19aa-41 - Mt lls-u 16-17 [Einzug in Jerusalem 
und Tempelaoatreibung]. 

» 22u-89 - :~ 1417-91 [Paasamahl und Gaog zum 
Ölberge]. 

:~ 22t~~--68 - » 14a-u [Getbsemane und Gefangen­
nahme]. 

:~ 22w-28&- » 14u-16& [Petri Verleugnuug, Ver­
handlung im Synedrium und vor Pilatus]. 

» 28 18-z - Mt 16e-a~ [die Verurteilung]. 
Lk bat hier eine andere Vorlage gehabt, und es fragt sieb nur, 
ob - analog dem 8. resp. 4. Abschnitte der Q-Pa­
rallelen (s. o. S. 7f.) - Kk in 8 oder 8 in Mt eingear­
beitet ist. Von 22u-28M überwiegt zweifellos S. 

Gemeindebildungen, Parapbl'&88D lehrhafter Art, durob 
ihren Inhalt als Gemeindesprocb,-predigtteil tenntliob (ibr 
Inhalt und ihre Aufnahme in das Evangelium kommt auf 
Beobnong des obristlieben Urteils der Lt-Gemeinde oder des 
Lt selbst): 

6111 6aa-a && 86b B7b 88b 1188 1221 as 881 &7-&&1 57 

17z 211-110 112 18sb 2018 88 88b 2hs &&-111. 

Und zwei bistoriBeb-allegorische Eintleobtongen von Seiten 
des Lt (?): 

19ub 1&-161 2i 21 ao1 32 :IBb-J,N. 

Von den Gemeindebildungen aos BObeint eine BeeinflDBBung 
auf Q übergegangen zu sein, welobe Lk vielleicht sohon in 
dem ihm vorliegenden Exemplar vorfand, vgl 62&--28 B& 911 b 
B7b 88b 7zb 12881 &7---&&1. 

b. Von einer Beantwortung der Frage, was Lt unter Vor­
zug von Kk und Q in 8 unbeachtet ließ, ist natfirliob abzusehen. 
Die Möglichkeit, ja W abi'8Cheinlichteit, daß er derartiges tat, darf 
oiobt abgelehnt werden. 

Lassen sieb die Einzelatiloke von 8 verbinden? Kehr oder 
weniger begrfiodete V ermutongen können wenigstens aoagesprocben 
werden'· 

1. Den Verauch Feines (eine Yorkanon. O'berlief. d. Llt 1891), eine 
Sonderquelle, welche auch Q in 1ich 1chlo& (8. 12~1). 111 kon1truieren, 
macht Lk h a Yon Yornherein bedenklich. Wenn Lk •manche Ver­
auchec gekannt hat, 10 wird er ea nicht Yeralumt haben, 1ie alle •Yon 
Yorn ID genauc fllr 1eine Schrift zu nrwerten. B. Weiß Lk 8. 269 gibt 
zu: der 1prachliche Nachweil der Quelle leidet an gro&en Schwierigkeiten. 

2• 
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Da ein großer Teil von S, die 8J'8te der obigen beiden Reiben, 
Wander- nnd Wundergeschichten sind, ist anzunehmen, 
daß für diese Erscheinung ein tatsieblieber Zusammenhang 
als Hintergrund bestand, Lk also in der Bildung des, wenn 
auch falsch orientierten, zur Anfügung an llt 9ao (Lk 91i0) 
vor llk 101 eingeordneten :.Reisebericbtesc mit Grund vor­
gegangen ist. Wenn Lk: eine Sonderquelle mit diesem 
Charakter vorgelegen haben mag, so ist doch nicht möglich, 
eine Ordnung derselben herzustellen, da alle Teile ihren 
jetzigen Stand ad boc erhielten. Eine vorhandene Verbindung 
scheint zwischen 71-10 und 11-11 beibebalten zu sein (v. u 
:.am folgenden Tagec ist unmöglich erst von Lk in dieser 
Bestimmtheit eingesetzt; 11-10 weicht in 'b-6 völlig von 
der Mt-Parallele ab a, hat dagegen 7-9 den gleichen Wort­
laut, Lk bat demnach beide FaBBungen mit einander verbunden.) 
71 Kapemaum 7u Nain bei Nazara sind ein Stück eines 
Itinerars, für welches sieb sonst noch bestimmte oder allgemeine 
Andeutungen finden (416 so Eh81 91i2b 66 101 SB 1187 liB 181o 
1411712191). 796-liO und 82-s sind in v.1 eng verbunden, 
welcher nicht nur wie eine Kompilation el'BCheiot. Ferner 
scheint zwischen 111ia w und 121 eine V erbindnng erbalten 
geblieben zu sein •. Vermuten läßt sich wenigstens, daß die 
~ziblungen, welche im Lk den l!'ortscbritt der Tätigkeit 
Jesu angeben und alle aus S stammen: 41&f. 5d., (dann 
71 u), in S diese Ordnung hatten, Lk also hier :.genauc 
der Leitung dieser Quelle folgte. 
Von der ersten zu der zweiten Reihe, den G l e i c b n iss e n 
u n d Worte n bestehen an zwei Stellen Verknüpfungent 
doch ohne daß diese ursprünglich zu sein brauchen. (Nach 
1017 folgte 18-20 auf das Wort :.die Dämonenc. .An 141-s 
schließen sich die ganzen Gastmahlsgleichnisse wegen v. 1 

an.) Vielmehr bildet diese Reihe augenf'lillig eine Sammlung 
für sich, welche, wie bereits oben (S. 8) gezeigt, nicht nur 
zuf'allig von 147-181' die Textfolge von Lk beherrscht und 
trägt. 154-7 [vom verlorenen Schaf] ziehe ich in dieser 

1. Wernie S. 86 führt diese Änderung auf A.ct. 101 WeHhausen 
Lk S. 27 auf Lk 849, B. Weiß Lk S. 881) ebenfalls auf Quellenvereinigung 
zurück. 

2. Vgl. H.J.Hol tzmaun syuopt Ev.1863 8.161. B. Weiß Lk 8.488.. 



Überblick über Lk 21 

Fassung des Lk auch hierher,. das Gleichnis bildet mit 8-10 

(vom verlorenen Groseben] ein formell und inhaltlieb kon­
formes Paar 1; warum sollte Mt 8-10 fortgelassen haben, wenn 
er '-7 aufnahm? Nur 6 Gleichnisse stehen außerhalb des 
Zusammenhimgs (diese geringe Zahl würde ebenfalls der 
Methode des Lk: . entsprechen!) Dreimal besteht zwischen 
Worten und Gleichnissen ein inhaltliches Band (lOz-ae 
m-S7, 12111--1' 16-21 und 181-li &-t), man wird wohl die 
Einzelworte fast alle in diese Gleichnissammlung einstellen 
können. 
Die Sonderquelle zur Leidensgeschichte ist vielleicht der 
letzte Teil der Wanderberichte gewesen, man kann es für 
sehr wahrscheinlieb halten, daß diese ebenfalls mit dem Ende 
der Wanderungen (in J erusalem) schlossen. • 

Fassen wir zusammen. Wir haben die Einzelteile des Lk 
auseinander genommen und Gleichmäßigkeit in deren Behandlung 
als Quellen erkannt. Der Rohbau oder das Schema des Lk, 
das wir (vorliiufig erst unter Annahme der Richtigkeit unserer 
Auffassung von Q) abstrahieren können, sah so aus: 

Vorgeschichten cc. 1-2 S 
1. Teil cc. 8.:._960 M 

Einschübe Q s 
2. Teil cc. 9&1-18ao Q 

Einschübe aus s 
8. Teil cc. 18st-18u s 

Einschübe aus Q 
4. Teil cc. 18w-221' M 

Einschübe aus s 
6. Teil cc. 22u;-281i6 s 

1. Harnack 8. 66f. weiat das Sekundire bei Lk im Vergleich mit 
llt 1811-l' nach, hält an aber Q feat. Ebenso Wernie 8. 76 und 
B. W e i iLk 8. I) 28, welcher Lt beide Gleichnisse aus Q entnehmen läit. 

2. llit genligender sprachwiaaenachaftlicher Sicherheit würde ich 
versuchen, die Scheidung der beiden Reihen und die vermutete Ver­
bindung der 1. mit der Quelle zur Leidenageschichte weiter zu be­
gründen, überhaupt auf die Frage einer Teilung des Spracbachatzea 
nach den Quellen des Lk eingehen. Wernie sagt S. H: in einigen 
Gleichnissen sptlrt man die Hand des Lk im Unterschied von der Hand 
der Qnelle. 
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Einschübe aus M 
N achgeschicbten cc. 24 S 

Ob Lk einen solchen Überblick zu Beginn seiner Aus­
arbeitung gemacht oder ob er ihn erst während • derselben sieb 
entwickeln ließ? Mir will scheinen, daß das zweite wahrschein­
licher ist. Lk verrät jedenfalls vergleichendes überlegte& Stu­
dium, so daß er wohl schwerlich bald diese klare Gruppierung 
der Hauptteile und Eintlechtangen vor sich gehabt bat. Exakt 
bat er sie aber durchgeführt, konsequent in formeller Treue zur 
Ordnung der einzelnen Quellen, konsequent in den Streichungen 
und Kürzungen t sowie im Formen von Situationen, 'Ober­
gängen usw. 

Er stellt sich und hält sich über der Sache, - dem ent­
spricht die verhältnismäßig sehr große Freiheit der Sprache, des 
Stiles, welche er sich bei der endgültigen Niederschrift trotz 
Schonung der Quellen erlaubt 1, - gleichfalls die zahlreichen 
sachlichen Verschiebungen aus seinem Urteile heraus, wenn wir 
auch hier wieder eine bewußte Vorsicht in der Quellenbenutzung 
fesstellen (nur dreimal hat er inhaltlich parallele Geschichten 
aus zwei Quellen vereinigt, Lk 41&-9> Ö1-11 ?1-10) I, 

Keine seiner Quellen dient .ibm als wichtigste, als Haupt­
vorlage. Auch Mk nicht, der ihm nur einen Teil, wenn aucb 
den größeren und zusammenhängenden, der Geschichtserzib.lung 
abgibt. Die Reihenfolge, in welcher Lk die Vorlagen verglich, 
aussonderte, in einander ordnete, verhüllt sich uns im Dunkeln. 

1. Auch er hat Doubletten beibehalten: 
(aus llk :) 5so (aus S :) 151-ll 

• Ssb • Q 14S5b 
81s-1s • Q 11ss 121 19te 

• 91ft'. • Q lOtft'. 
9ts 1ue • Q 14t7 17as 129 

2046 " Q 1148 
aus S 1411 • Q 18ub. 

Aber ihr Fehlen würde entweder den Zusammenhang zerreiBen. oder 
Lk legt augenscheinlich großen Nachdruck auf diese Worte. Wegen 
ihres Inhaltes wiederholt er: (aus Mk:) Lk 1211-11 17st: 2114-16 11 

(aus Q;J Lk 218-127. 
2. Harnack Beitr. I. S. 61ft'. 74f. 80ft'. usw. Ili S. 16f. Jlllicher 

Einleitung S. 296 f. 
3. Eine derartige Eindeutigkeit schien ihm in den beiden Missions­

reden (nach Mk und Q) nicht vorhanden zu sein. 



Mt' Arbeitsplan. 

Von Lt aus betrachtet, ist es nur beliebig, daß wir llk ft1r 
den Vergleich der Quellen voran gestellt haben, aber UJI.8 bleibt 
keine andere W abl. 1 

Diametral entgegengesetzt zu des Lk' erscheint die A.r­
beitsmethode des 

Iatthaeus. 

Bei Jenem könnte man, um einen mir nabeliegenden Ver­
gleich zu gebrauchen -, an den Benutzer eines Archivs denken, 
welcher seiner vorbandenen Stoff sichtet, ordnet, vergleicht, auf 
seine Art abwertet und zu einem Ganzen verbindet, kurz, sy­
stematisch behandelt, - bei Mt dagegen an einen Sammler, 
welcher in einer Bibliothek alles auf sein Thema bezUgliehe und 
ihm erreichbare Material zusammentragt, zunicbst regellos, dann 
in ein bald fertiges "Obersichtskonzept einreihend, ohne den 
Eindruck großer schriftstellerischer Kunst zu erwecken. Der 
Vergleich trifft natürlich nur ganz allgemein zu (Arbeiter wie 
Lt sind in Archiven hiofiger). Das Material des llt bestan 
ebenfalls nur aus wenigem, einem Mk, einer Q, nicht sehr zahl­
reicher S (nur etwas mehr als 1'' des Ganzen). 

Für Mt war von vornherein die llk-Einteilung maßgebend. 
Des ll t Plan sah aus, wie folgt: 
Vorgeschichten cc. 1-2. 

Mk 11-20 cc. 3 -4za. 
aus lfk 1(21-28}99 = 428. 
Jesus :~lehrte« und :~heilte«: cc. 5-7 

cc. 8-9811 
aus lfk 2ts (Mt 9t4): Johannes, Pbirisäer, 

(christlicher) Folge: 

:tdie U!hrec, 
:~die Heilungen«. 
Jllnger in anderer 

cc. 937-111 :.die Jüngere. 
cc. 112-19 :tJobannesc. 
cc. 12t-t~~ :~die Pharisäer«. 

1. Die Quellenanalyse der Apoatelgeachichte d11rcb Harnack (Beitr. 
1. Einl. III) zeigt ebenfalls die beiden Hauptgesichtspunkte: die kritiach 
durchdachte Kürzung und das absichtliche Ineinanderarbeiten der 
verachiedenen Q 11ellen. 
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Die ganze übrige Gliederung bleibt Kk parallel, Mt fügt 
nur vier große Sammalkapitel ein: 

im Anschluß an M.k 41 (Mt 18t): 
c. 13 Himmelreicbsgleicbnisse. 

:. , :. Mt 9s& (Mt 181): 
c. 18 Jüngerlebren. 

» » » Mk 12ss-~: 
c. 28 die große Pharisäerrede. 

, , ,. Mk 13ss-97: 
cc. 24s;-25&G Wiederkunfts- und Gerichts­

gleichnisse. 

Was und wie ändert nun Mt im Mk? Sehen wir wieder 
- wie bei Lk - zunächst auf die Anordnung der Parallelen: 

Mk 129-M [Heilung der Schwiegermutter Simons u. and.] wird 
in das Sammalkapitel Mt 81,-16 versetzt, während Mt la1-28 
(vgl. Mt 418 28 728f.) [Heilung des Dämonischen] und as-ss 
(vgl. Mt 428a mit Mk 1ss) [Entweichen Jeau] fortfallen. 

Mk 139 (Mt 428) [Wanderpredigt] schließt sich daher an M.k 
ho (Mt 422) unmittelbar an. 
Mk 486-520 !der Seesturm, Heilung des Geraseners] wird 
nach vorn, gleichfalls nach Mt 8, 28-s&, gerückt, diesem 
Passus das im Mk nun vornstehende Stück 21-22 (Mt 911-17) 
[Heilung des Gelähmten, Levi Fastenfrage] angefügt, so daß 
auch 18-22 [die Fastenfrage] unter die Wundererzählungen 
gerät. Darauf folgt das jetzt nächste Wunder im Mk 5 21-411 

(Mt 918-20) [Jairus' Tochter]; einem Abschnitte aus S zuliebe, 
den Mt hierhergestellt 927-ss (zwei Blinde, ein stummer 
Dämonischer], läßt er die nachfolgenden Wunder (Mk 782-87 

822-26) [der Taubstumme, der Blinde] aus. Den Schlußpunkt 
für dieses Wunderkapitel setzt Mt mit Benutzung gerade von 
Mk 67a in Mt 986, da er zugleich Mk 67b-18 mit der Doub­
lette aus Q in c. 10o-16 vereinigt. Den Übergang zum 
Sammelkapitel 10 gibt 998 ab, welches aus M.k 6M (Mt 1414) 
entnommen ist. 

Zum Anfang von c. 10 wird Mk 318-19 benutzt und vor­
gestellt, ferner Mk 67b-1s in Mt 106-1& verwoben, aus 
Mk 13 v. 911-13 nach Mt 1017-22 vorgenommen. (Sonst 
enthalten cc. 10 und 11 nur Q und S.) 



Ä.ndel'llDgen im Mt-Gerüste. 

Von Mk 228 (Mt 121), der jetzt vorderaten Stelle im Jr1k, an 
wird dieser wieder zum Fflbrer und bleibt es bis zum Schluß. 
Parallel sind: 

lrlk 2aa--812 = Mt 12t--n 
( • 81.8-D ist vorgezogen nach Mt 10) 

:. Sao-4a& = Mt 12111-lSa& 
( • 4s-6.a ist bereits vorweggenommen nach Mt 8-9, so 

daß sieb) 
:t 4a& == )ft 18a& 

( :t 18811-62) 
iD • 61 - • 18• nnmittelbar fortsetzt. Weiter 

sind parallel : 
• 6t-9110 - :t 18118-1810 
:t lOt-12M == :t 191-2266 
• 1St-16s = • 241-28s. 

Zur Evidenz genau erkennen wir also den einfachen Vor­
gang, wie Mt arbeitete: die Umste.llungen vollzi~ben sieb 
genau in der Reihenfolge des :Hk-Textes, welche Mt 
inne hilt: 

Kk 4&11-U = Mt 828-27 
:t 61--21 = » 838-8& 

.,. 621--64 = .,. 918--25 

» 67a a& = .,. 9s 36 

(Die Nachstellung von Mk 129-a& hinter M---48 erfolgt wegen 
der Route: Mt 816 1'.) 

Mk 818-19 = Mt l01-' 
,. 67b-18 = .,. l06b-16 

• 18911-18 == :t 1017-23. 

Die Lücken im Mk ziehen sieb glatt wieder zu, Mt knO.pft 
stete wieder beim Fortfahren an die im Mk vorderste 
Stelle an {Mk 1111 21 8lll 61)J, 

Kurz seien die in b a 1 t 1 i c b e n Verinderungeu, welche Mt 
am HJr vornahm, und ihre Begrfindung genannt: 

1. So erklirt es aich, da.B trotz der zahlreichen Umstellungen im 
Mt auch bei einer Synopae Mk·Lk-Mt doeh die Hk-Folge nur mit einer 
ttberschiebung (Mk 41111-543) glatt durchliuft. Die Tabelle im Anhang I 
liit daa oben beachriebene einfache Weiterachreiten der Arbeit dea Mt 
deutlich erkennen. 
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Auch er fibergeht wie Lk Verse, deren Inhalt Jesus und 
den Aposteln nicht gebührt: 

llk 820-21 418 (dafür llt 18t&-t7) 10112L 
Er kürzt gleichfalls Wunderberichte, faßt seltsamer Weise zu­
zweit zusammen, dagegen häuft er die allgemeinen Kompo­
sitionen über (Lehre und) Wunder Jesu. 

llk !21-211 Sli-88 s. oben. Ob 121-28 auch in llt 8281f. 
aufgegangen ist? vgl. llk 1x mit Mt 829. 
Mk 988----40 ist ebenfalls als Wunderstelle und wegen des 
Widerspruchs zu Mt 123> ausgelassen. 
Mt 927-81 ~st mit Mk 1046-& verwandt und addiert llk 
822-26, Mt 9112-118 ebenso llk 782-lrl. 

In den Einzelheiten der Wunderparallelen, welche Mt ganz 
außerordentlich kürzt (vgl. :Mk lh-10 = Mt 828-29, Mk 
[>21--48 = Mt 918-26), bleibt als Hauptsache die Hervor­
kehrung der Tatsichlichkeit des Wunders selbst. Daher di& 
breiten summarischen Betonungen: 

Mt 429-26 728-81, 1529b 81 2114. 
Anderen Quellen folgend streicht Mt: 

Mk 34 [Sabbatheiliguog] - Mt 1211-12 (S) 
:. 421-:N [das Licht auf dem Leuchter usw.) Mt 

515-16 (Q) 
:. 426-29 [vom Samenkorn) - Mt 13x-3> (S) 
:. 651-62 - Mt 1428-sa (S) 
~ 812-18 - :t 164 (Q) 
:. 8as :. 1627 (S) 
:t 929 - ~ 1720 (Q) 
:. 949 50a » ÖlS (Q) 

Ferner: 
Mk 985 blieb fort wegen Mk 1043-44 (Mt 2026-27). 
, 1015 ist unter Mt 18s-4 aufgegangen. 
:. lltt ist durch :. 2110-11 ersetzt. 
, 12ss-40 fällt unter Mt 28. 
:. 12112-84 ist als Wiederholung fortgelassen oder viel­

leicht nur als Gegensatz zu Mt 13& und 23. 
Daß Jesus einen Schriftgelehrten lobte schien un­
glaublich. 

» 1241-44 ist zwischen 1\lt 23 und 24 ausgefallen, einen 
passenden Platz hat Mt nicht gesucht. 



Inhaltliche Anderungen im Mk 

Mk 13a&-87 fällt unter Mt 24 25. 
Mit anderen Quellen vereinigt Mt: 

Mk 822-ao [Beelzebulgleichnisse] mit Q Mt 12:u-sa 
:. 480-93 [vom Senfkorn] , Q , 1381.-93 
, 6;b-18 [Missio~srede] , Q :t lOlib-1& 

, 987b '1 [wer mich aufnimmt .. ] , S , 1040-G 
Neubildungen als Abschluß, Übergang, Erläuterung sind: 

Mt 428-26 aus Mk 1119 und 37-12. 
, 728-81 , , 122 und Mt 5t. 
, 8ts 9us 106& 111 23t. 
, 112o aus dem Folgenden. 
, 18111 (vielleicht schon in S?) 
, 1412b-18a (ob aus S?) l 

» 151214& (aus dem Vorhergehenden und Folgenden). 
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, l529b-at anstelle des ausgelassenen Mk 782-87 eine 
allgemeine Bemerkung wie Mt 428-211, vgl. auch 1h. 

» 16u-12 lehrhafte Erläuterung. 
» 171s ebenfalls. • 
, 1910 Zwischenfrage. 
, 27oo Ergänzung. 

Feruer hat Mt über Mk hinaus an Bibelsprüchen und Wieder­
holungen: 

Mt 4u-ts [Jes. 823 9t] 81; [Jes. ÖM] 91Ba [Hos. 6s] 
1086-86 [Micha 7s] 12o-7 [4. Mos. 28o Hos. 6s] 17-21 
[Jes. 42t-' 41o] 1314-16 [Jes. 69-1o] 85 [Ps. 78:a] 21,-6 
[Jes. 62u Sach 99] 27 411 [Ps. 229]. 
Mt 812b 13e~w 241itb 25oo [:.Da wird sein Heulen und 
Zäbneknirscbenc) 124Db [:.so wird es auch sein mit diesem 
bösem Gescblecbtec ]. 

Es ist eine ganz andere Art des Kürzens, V erbindens, Er­
weitems wie des Lk, mit viel geringerer Freiheit, ohne durch­
greifende Korrekturen über den ganzen Text hin. Nur wenige 
Male ersetzt Mt den Mk durch Q und S oder llißt er Mt-Ab­
schnitte ganz fallen. Mt gebt nicht darauf aus, die Doubletten 

1. Wallhausen Mt B. 74f: Mt habe noch Spuren einer alten 
Tradition, die im Mk völlig umgearbeitet iat. 

2. Vgl. Wellhauaen Mt S. 82, 88. 
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durchzusehen, überflüssige zu entfernen 1. Vielmehr behält er 
Wiederholungen mit Absicht, er häuft sie sogar: 

außer den bereits genannten (Wundersummationen, Bibel­
sprüche usw.) bildet Mt aus 12 7 9111a, aus 12:u 9M 1, aus 
141' (Mk 6a&) 996, vgL 1116 usw. Er bebilt 12ss trotz 
716b-oo, 10~~ trotz 18&, usw • 

.Mt verfährt viel durchsichtiger als Lk, ist ihm keinerlei 
tiefer durchdachte Gruppierung zuzutrauen, nur eine sozu­
sagen :.naive•, wie die Einfachheit seines Entwurfes und das 
schlichte Festbalten am Mk-Gerüste, sogar in der Reihenfolge 
Abänderungen, beweist •. Wie Lk wird sich llt in seiner 
Eigenart getreu geblieben sein. 

Unsere Beobachtungen bestätigen sieb vollauf an der Art 
der Einordnung\ der Spruchquelle (Q). Ich fasse die 
bisherigen Ausführungen über Q zusammen : 

Die Vorannahme war: Lk hat die formelle Treue der Text­
ordnung von Q gewahrt. Bis jetzt konnte dafür geltend 
gemacht werden, daß er es an der Mk-Vorlage tut, ferner 
daß er nicht nur in 6oo-785 eine geschlossene Folge von 
Q bat, sondern sieb ebenfalls in 9&7-13ao alle Einschübe 
als solche in Q erweisen, außerdem daß 13sl-181' ebenso 
geschlossen S folgt. 
Ferner: es wurden für Lk dieselben Motive zu Kürzungen 
und Auslassungen an Q wie an Mk nachgewiesen, so daß sieb 
Q über den Bestand im Lk binaus innerhalb des Mt er­
weitern ließ. 
Ferner: es waren einige Verschiebungen und Kompilationen 
seitens Lk auch an Q zu bemerken. 
Die Frage blieb offen, welchen Platz diejenigen Teile von 

Q inne gehabt haben mögen, welche von Lk in anderen Zu­
sammenhang (cc. 14-19) versetzt sind. leb nehme an, daß 
diese Verse im Mt an der relativ richtigeren Stelle gestanden 

1. Vgl. Wernie S. 112. H .• T. Holtzmann Handkomm. S. 6. 
2. Weilhausen Mt S. 43f. will Mt 9u ganz entfernen. 
8. Auf eine wirklich •kunstvolle Systematikc lißt sich aua der 

Zahlengruppierung nach der 8-7-lO.Zahl t'l"gl. H. J. Holtzmann Hand­
komm. S. ö J ü li c her S. 272) wohl doch nicht schließen. Mt selber wird 
sie kunstvoll erschienen sein, ihm ist aber keine tiefere; Überlegung 
zuzutrauen. 
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haben werden und daher bei einer parallelen Ordnung von Q 
(Lk-Mt) so einzureihen sind: 

Lk 13m-sr; (Mt 2337-ss) nach Lk 1149-öt (Mt 2334.-96) 
11 1426-27 ( » 1037-ss) nach l> 1251-68 ( " 1084-96) 
, 14S4-a5 ( » 5m) vor » 1139 ( • 5t4-1&) 
:. 16m (, 624) vor , 1222-s1 (, 626-ss) 
, 16ts ( , 1112-15) nach , 171922-28( :t lh--u) 
:t 1617 (" 5t7-19)l 
, 1614-15 ( , 620) fnach , 620-26 ( » 5t-12) 
" 1618 ( l> 582) 
, 171-6 mit Einschluß der ~'orm von 154-71 welche in 

Q enthalten war, und ebenso 
, 17 ZJ-27 34.-87 bildeten wahrscheinlich selbständige letzte 

Stationen von Q. 1 

» 1814b (Mt 2312) stand in Lk 11 (nach Mt 237).' 
» 19asb ( :& 2529) bleibt unsicher, war vielleicht der letzte 

Vers von Q, wenn nicht das ganze Gleichnis 1912a l&b-24 

26 (vgl. S. 9 Anm. 1) Q beschloß. 
Die parallele Textordnung Lk-Mt würde demnach für Q so 

aussehen: 

Textfolge von Q. 

Lk Mt Lk Mt 
1. 37-9 37-10 ? 538-17 
2. 316-17 311-19 a,. 617-30 558-~ 
8. 41b-IS 41-u a 631 711 

a, t620-IS) 61-11 a. 631-33 0'6--47 

(6J.i-16) (684-115) 

517-19 
a,o 6s& 548 

•• 1617 
a, (1614-15) 5xo dl 6s7-S8a 71-1 

? 517-80 k 6ss 1514 b 

~ 1618 531-SI g, 640 1014 

1. In der gleichen Reihenfolge stehen die Parallelen Mt 18 u. 24. 
2. Statt Lk 1814b hat Harnack (S. 26) 14u. Der Wortlaut ist 

an b11iden Stellen derselbe. Ebenso wie 14u waren 1414 b J.i als Schluß­
morale inS enthalten. 18ub hinkt nach 1u nach und wird daher erst 
Ton Lk hierhergestellt sein. 
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Lk Mt Lk Kt 

dt 641-d 71-6 g. 12&-1 1018 
da 7e g, 128-T 1019-11 
e, 668-" 'laab-10 g. 128-9 1011-IS 

ia 12as i4 1210 1211-11 

i. 665 1216-15 Ct 1611 6N 

e. 668 711 c. 1211-81 615-11 

e6 661-U 71&-17 b6 12bl-16 619-ll 

ea (71-10) 86-1018 ? 1286-88 ? (251-11) 

h, 71811-18 111-11 
? 1287-31 

h. 1618 1111-15 
r, 1211"""""' Ü61-" 

o, 2118-81& r. 12d-M 2·68-ll 
-

o. {718-10) 2Istb-a g, 1261 1016 
h, 781-81 1118-18 g, 1261-51 (1015-88) 

e, 967-68 819-10 
g, 1418 10s7 

e, 980 811-11 
g, 1411 lOse 

f, 101 9aT-aa g,o 17as 1089 

r. (lOa-11) (106b-taa) ? 511-N 
h6 1018-16 1111-N a. 1!168-68 515-18 

ha 1011-11 1116-17 j, 1Sta-u 1311 b-11 
j, 10nb-M 1316-lT j, 1310-11 18as 
b, ?61-8 d., 1Su 718-16 

?lh ? 1St& 
b. 111-& (67-16)j e, t1318-IT) 711-IS 
b, ? 618-18 e, 1318-19 811-11 
d6 119-10 77-8 n 1310 21hea 
da 1111-18 7e-u 
d, ! 681 711 m, 171 187 

i, llu-to 12U-18 
m. (158-7) 1811-18 
ma 17ab-& (1815-1711-11) 

is lht-n (12n) 1 17, (1710 b) 
i, 1ha 1280 
;.. llu-18 12u-65 q, 17a-N 2418-IT 

i, 11(te)19b-n 12aa-u q, 1716-IT 2417-S8 

14a&-S6 018 
q, 178&-15 2440-81 

a, q, 1787 2418 
a, llas 6u-1e ? 1911 a 11 15 b-M (2618-1810) 
e, 11&&-81 611-18 

8 1918 2519 

Pa (1189-&8 61) 231-7 

Pt l81eb 2311 
&1 &1 &1 UBW. b1 b1 b1 UIW. ge-

Pa 2811-SS 

P4 1188-51 238&-88 
ben die Reihenfolge dea Tutea 

Pa 13&&-15 23s7-19 
im Mt wieder. 

g. 121-8 1018b-t7 
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Wir stehen vor der überraschenden Tatsache, daß fast eine 
jede der mit a, &t aa b, bt ba usw. gekennzeichneten 
Reiben im Mt-Texte durchläuft. 

Fiir Lk 6s1 nehme ich nach Umstellung des Lk· an, der ur­
sprüngliche Platz war Mt 112 nach &-u. Es ist undenkbar, 
daß Mt diesen gerade in den Zusammenbang zwischen Mt ö~ 
und 48 passenden Vers dort nicht belassen haben sollte'· 
Wir müssen noch fragen: sind Auslassungen des Mt in Q 
denkbar? Nach seiner Behandlung des Mk zu urteilen, 
kaum. Vielleicht hat er den Einzelworten Lk 12 811-88 1326 
das inhaltlieb fast entsprechende große Gleichnis Ht 251-13 
vorgezogen, vielleicht statt Lk 111-' aus S den ganzen 
Passus Mt 67-lli eingesetzt•. Anstelle von Lk 1263-GS bat 
Mt das genaue Zitat .M.t 10811-S&. Aus S übernimmt er für 
~ 17ab-& Mt 18lli-17 21-22, vielleicht für Lk 17& die 
stärkere Form .M.t 17mb. 
Als richtiger Konzipist hat Mt unbedenklich ein Stück 

nach dem andern, fast stets in der Reihenfolge der 
Spruchsammlung aus deren Zusammenbange heraus­
genommen und an das (seiner Ansicht nach) sachlich vorher­
gehende angeschlossen, um einheitliche Gruppen zu bilden. 
Zum Teil waren diese schon in der Spruchquelle selber da, vgL 
a, && aa 87-LO, ea es e., (b, h. ba), ~ da dt, i, i1 ia i, ie, 
Pt-a, g•-• a-&o1 m,-., q, qa q, qa, so daß in der Tat, wie 
Hamack (S. 127 Anm 1) sagt, deutlich die großen Redekompo-

1. Die M~glichkeit, daß a. Lk 1268-ae Mt ÖIL-11 im Jlt den 
rechten Platz habe, gebe ich zu, wenn auch die Angliederung in Lk 12 
schwierig ilt.- Wellhauaen Lk8.64 sagt: Lkl21o fehle hinter lla 
u.nd aei tmr den neuen Zusammenhang) passend abgeindert. Es wflrde 
dann die auffallende Tatsache Yorliegen, daß Lk nach llb-& (Gott) 
a-1 (Sohn des Menschen) zudritt 10 11-11 (der heilige Geiet) augefügt 
habe. 

2. Dall Mt die EiDleitung Lk 1h fortlie.S, kauu denaelben Grund 
haben wie den, dal er :Mt 8&&-16 einachob. Hier tritt JohaD.D.es Yor Jes11s 
zurtlck, dort sollte uin Jllngergebet den AnlaS zum Vaterunser gegeben 
haben? Doch ist wahrscheinlicher, daß Lk eine Bondernaohricht, in 
der Tat eine :ogenaue Erkundigung• eich Yerschafl"t hat. Der Pa­
rallelismus Kt 61-& 6-8 1s-11 macht ebenso glaubhaft, daS erst Jlt T-11 

hier eingeordnet hat und also doch wohl beide Formen des Gebetee in 
8, keine in Q Yorlag. Ea wird nicht eieher zu sagen seiD. 
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Bitionen des Mt ihre Grundlage schon in Q gehabt haben. Aber 
nicht nur daß Mt solche Reiben dnrcbfllbrte, er bat ebenfalls 
in der Folge der Einscbtlbe in diese Reiben einfach die 
Textordnung von Q inne gehalten, so in die Reihe a zuerst ••, 
dann a., in die Reibe i ia; dann ie eingefügt. 

Wir können aber auch hier wie an den llk-Parallelen im 
einzelnen genau verfolgen, in welcher Reibenfolge llt komponiert 
hat, denn er knüpft hier ebenfalls immer wieder an der 
jeweils vordersten Stelle der Vorlage an. 

1. 2. 8. haben im Lk und Mt ihren gewiesenen Platz. 
Mit at beginnt Mt das Bammelkapitel cc. 5-7. :tSelig die 
Jüngere, a. Bie sind das Salz, a. das Licht. II& beginnt 
non der Gesetzeserftlllung und den neuen Gebotene, 116, 
ae tritt vor a, (wie im Dekalog zuent das 6., dann das 6. 
Gebot), es folgen a,-a. mit dem Schlußwort dieses Ab­
schnittes ato [so sollt ihr denn vollkommen sein]. Die Reibe 
b enthilt ebenfalls Gebote :.zur Cbung der besseren Ge­
rechtigkeit«, bt vom Almosengeben, h. vom Beten, ba vom 
Fasten, b, :tScbitze im Himmele ist das Mittelglied zwischen 
dieser und der niebaten Reihe c :tvon der rechten Sorge 
nämlich um die Gerechtigkeit«:, Ct und c. c.. (Es ist 
möglich, daß Mt an einer späteren Stelle seiner Arbeit die 
Reibe c bildete und vorstellte; aber Ct war schon der An­
fang eines Zwiscbenabsatzes, nachdem a. a. vorgenommen 
war.) Mt' Hand gleitet tlber die Papyrusrolle zurück zu den 
vorderen Kolumnen an die Stelle, welche er noch nicht als ab­
geschrieben bezeichnet hat, dt ist es. Er beginnt eine neue 
Reibe :tGebote und Verbote zur Lebensfübrungc, d,, dt 
dt, sodann folgend, da und der Schluß d,. d, [die enge Pforte] 
leitet zur Reibe e tlber, die Mt mit einem Worte aus S über 
die Ltlgenpropheten beginnt, :tdie falschen und die wahren 
Jüngere. (k und g1 ignoriert Mt, vielleicht mit Absicht.) 
Die Reihe e besteht aus: 8t [Baum und Frucht], welches Mt 
allein belißt, nicht mit .ia vereinigt, e., dem er ea anfügt 
[Herr, Herr sagen], und e. [vom klugen und törichten Mann] 
als Schluß. 
In das Wunderkapitel c. 8 gehört das sich nun an a. anseblie­
Bende ea [der Hauptmann von Kapernaum] mit (späterer?) 
EinfUgung von e. (im Reich der Himmel]. Da M.t die nun 
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in Q folgenden Johannes-Stücke in spätere Kapitel (11 21) 
einordnen will, erhalten die nun zonichst stehenden Sprtlche 
über die Nachfolge ee e,, ebenfalls einen Platz in c. 8, 
durch eine Mt-Komposition (in 8ss) eingefügt. 
Mit f, hat :Mt das Jüngerkapitel c 10 eiDgeleitet, ti mit llk 
verbunden [die :lrfissionarede]. Mt sncht nach anderen die 
Jünger, ihr Verhalten ond ihr Geschick betreffenden 
Einzelstßcken, er rollt den Papyrus nach vom zurück, g,, 
er sucht nach vorwlirta weiter und findet die beiden Reihen 
g1-11 ge-u. 
Es folgt nun das Jobanneakapitel c. 11 Mt greift zurück, 
ht [die Sendung des Johannes ond Jesos' Worte ßber ihn], 
ht, ha (01 Ot wird fiir c. 21 unter andere Gleichnisse im 
Anschluß an die Vollmachtfrage zurückgestellt.) An ha 
schließt :Mt die non vorn freistehenden II. [Wehe über die 
Städte] und ha [Jesos' Jobelruf] an. Wir sehen klar wie 
der Anfangspasaus immer mitwandert 
Da Kt j, [selig sind eure Augen .• ] in das Gleichniskapitel 
c. 18 zu dem Jesajawort (M.k 412 = Mt 1Su-111) setzen will, 
fährt er, (zumal bt -da schon ihren Platz früher erhielten,) 
mit i, fort, durch welches er in dem Pharisäerkapitel 
c. 12 ein Mt-Stück ersetzt ond ergänzt, sowie mit den fol­
genden inhaltlieb zugehörigen Sprllchen it ia. L. [Liisterung 
gegen den Geist] scheint später, da die Sprüche, welche 81 

umgeben, schon sämtlich anders gestellt waren, an ia ange­
fügt zu sein, ohne rechten Zusammenhang, (vgL S. 81 Anm.1). 
Eber besteht dieser mit den von vom nachgeholten ia ia. 
Nach der Vorlage a folgen nun it [Zeichenforderung nnd 
Jonaszeichen] und ia [der rtlckkebrende Dämon], erst von 
Mt nmgeordnet, wie 12.1ib beweist. 
Es folgen pt-pa, welche in c. 28 die •gro.Be Pharisierredec 
bilden sollen; r1 r. (vielleicht mit den vorhergehenden Lk 
12116-1111, Mt 2lh-12 ihnliehen Versen) werden in die Wie­
derkonftsrede c. 24 einzuordnen sein; - so ist der ganze 
vordere und mittlere Teil der Vorlage frei geworden, und 
nur noch der Schluß einheitlich. 
js ja [vom Senfkom, vom Sauerteig] haben in c.lS (Himmel­
reichsgleicbnisse) ihren Ort. 
Im übrigen folgt Mt hier nur dem Mt, von Mt lSu an. 

FondaupD 11: 1161ler, Zar 8JDoPH. 3 
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Das im Anfang von Q völlig isoliert stehende k [blinde 
Fllhrer von Blinden] schlägt in die ,kleinen Pbarisierredec 
in c. 16 ein. Mt holt es nach. 
Die kurzen Sprüche 1, m,-a, n gliedert Mt geschickt an: 1 
[vom Berge versetzenden Glauben], vielleicht in einer Form 
von S, an die Heilung des epileptischen Knaben, m, -a in die 
Jüngerlehren c.18, z. T. aus S erweitert, n als Schluß dea 
Gleichnisses von den Weingiirtnern in c. 20. 
In c. 21 wird o, Ot an die Vollmachtsfrage angeschlossen, 
die Reibe p,-, bildet in c. 23 die große Pharisäerrede, 
ra n wird mit der Reihe qa-& (mit Vorstellung von 9 2) in 
c. 24, der Wiederkunftsrede, eingeordnet, s bezw. das 
ganze Gleichnis in Mt' Form aus S in c.26, unter den End­
gerichtsgleichnissen. 

Wernles', Weilhausens • und Harnach • Ansicht, daß 
,die gleiche Reihenfolge, in der Mt und Lk im Mk nicht 
enthaltene Stücke bringen, für die Reihenfolge in der 
Quelle beweisende sei, bleibt selbstverständlich bestehen. 
Man sehe in der obigen Tabelle: 1. 2. 3. &t a-to d, 1 ea 1 , 11 a • 
f, • ga--& a-T j1-s m1---a q1 a' s '· Jener erste Satz fällt zum 
Teil mit dem folgenden zweiten zusammen, der sich ibm nun 
überordnet: es gilt überhaupt bis auf wenige Ausnahmen 
die Reibenfolge des Lkc. Die Annahme (S. 3), daß Lk seine 
Vorsiebt in formeller Beziehung wie an der Mk-Vorlage so an 
Q beibehielt, hat sich bewahrheitet. Denn - und hier ist der 
Knotenpunkt unserer Argumentation -: wir erkennen, daß sich 
auch des Mt Arbeitsmethode ebenso wie an Mk an einer so 
geordneten Q wiederholt 11. Es rechtfertigt sich damit aber 
auch die zweite (Hülfs-)Annahme, daß die wenigen von Lk: um­
gestellten (15) Verse im Mt den ursprünglicheren Platz behalten 
haben. Wir können die Gründe für die Änderungen des Lk 
übe~ erkennen. 

Daß Lk && &Ii a7 an der ersten Stelle fortließ, erkliirt sich 
aus der Tendenz seiner Bergpredigt (688). In dem ,aber auch, 

1. 8. 88. 2. s. 66. 3. s. 121. 
4. Vgl. dazu Harnack S. 121 tf. 
ö. Die Rekonstruktion H. J. Hol tzmanna von 1868 wird ao auf 

anderem Wege zum Abschlusse gebracht. 
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die ihr zuhört, sage ichc 627a scheint zu liegen, daß Lk nach 
einem Absatz eine neue Einleitung macht (Anrede an die 
Meoge 6t7). Aus Teilen dieser Auslassougen 1 bildet Lt in 
anderer Beibenfolge ein größeres Zwischenstück innerhalb S in 
c. 16t~l& bt, den Zusammenhang nicht eng wahrend, • (Lk 
dringt auch die folgenden 01 01 kurz zusammen), wird eben­
dorthin übernommen und zwar vor 16t7, weilt7 erat dadurch 
seine richtige Begrenzung erbilt •. 

Ober de (Lk 681) siehe oben S. 81. Nach Lt lllllb erscheint 
6st als starker Abfall. 
•• (Lt 14~~&-86) wird entfernt, da Lk llt,-11& nur von Geg­
nern und Pharisiern, nicht Jüngern handelt. 
p. (Lk l8ttb) hat in der Lk-Komposition 11111--63 keinen 
rechten Platz mehr, so daß Lk den Spruch nach 18t' versetzt, 
wo er nachhinkt '· 
Pli (Lk 18~~&-86) wird umgestellt, da sich nur die erste 
Hälfte des Zitats, 1169-Gt, auf 11411 beziehen ließ •. 
Cl (Lk 1618) schließt nach vom (12to) nicht an, sehr allge­
mein nur an 12& (Hier bildet Lk wieder eine Einleitung 
1232a.) 
Vor ga-so (Lk 142627 17111) trennt Lk die Wiederholungen 
(Spaltung, Gegensatz) Lk 12112118 und 14:!6. 
:Man könnte zweifeln, ob Lk 6811 .o am rechten Orte stehen. 
Aber es ist kein Grand abzusehen, warum Lk diese Verse 
hier erst eingegliedert haben sollte; er setzt vielmehr (ebenso 
wie 18taa a>a und sonst) eine Einleitang vor, da kein Zu­
sammenhang bestand. 

Sehen wir auf die sachliche Ordnung des Inhaltes 

1. H. J. Holtzmann eynopt. E•. 8. 156: Lk beeilt eich, alle(?) 
bedeutenderen Stellen der Redeeammlung, die er ane irgend welchen 
Grllnden bisher llbergaagen bat, nachzutragen. 

2. Vgl. H. J. Holtzmann eyn. E•. S. 144f., welcher den Zu-
eammenbug herzustellen sucht. 

8. 8. o. S. 10 und dort Anm. 1. B. Weil Lk 8. M7. 
4. S. o. 8. 29 Anm. 2. 
6. Harnack 8.119: Da die Worte Ht 2817-88 bei Ht unmittelbar 

und ohne neue Einfllbrung den ersten n. •-• folgen, ao iet ee an sieb 
eehr wabracheinlich, daß sie noch zum Zitat gehören. 
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von Q - unter Abtrennung der Einleitung 1 -, so zeigt sich, 
daß nicht nur für die großen Redekompositionen des Mt, wie 
Harnack sagt (s. o. S. 31 f.), sondem noch genauer: ftlr fast alle 
seiner Sammalkapitel schon in Q die direkte Grundlage vor­
handen wu. Er brauchte nur für die Eingliederung in den MI­
Text nach den geeigneten Stellen zu suchen und diesen Plan 
auszubauen. So: 

für :.die Lehrec cc. 5-7 
in Q a1 bis & unter Einfligung von Reihe b und c. 

(für :tdie Heilungen« cc. 8-9 hatte auch Q in e& ein sofort 
anschließendes Beispiel) 
für :tdie Jlingerc c. 10, ,Johannesc c. 11, :~>die Pharisierc 
cc. 12 und 23, 

in Q einige klare Gruppen, welche Mt in anderer Ord­
nung zusammenstellte: 

:tdie Jüngere ea-fa gt-6 ·-10• 

,Johannesc ht--ha. 
:tdie Phuisäerc h-it Pl-6. 

(fdr :tHimmelreichsgleichnissec c. 13 nur js-a.) 
für :.Jiingerlehrenc c. 18 - m1-s. 
die »große Pharisäerredec c. 23 -- pl-b· 
die l) Wiederkunftsgleichnissec c. 24-25 - q1-, r1-. s. 

Q selber zerfiel in gerade diese Gesichtspunkte zeigende 
Abschnitte •. Doch nicht so, daß eine strenge Disposition, wie 
es nach den Inhaltsangaben von v. Soden, a Wernle, Har­
nack, WeHhausen fast scheinen möchte, durchgeführt wu. 
Gerade die unzweüelhaft gleichlaufenden Reihen .kleinen Um­
fanges verraten keine engere Zusammengehörigkeit, z. B. 

Lk 122--a Mt 1026b-27 es ist nichts verhüllt ••• 
l> 12,-7 » 1028-31 fürchtet euch nicht ••• 
, 12s-s , 109'.1-ss wer mich bekennt ••. 

1. Vgl. Harnack S. 169. 
2. Es wird daher wohl auch die Zahlensymbolik weniger des llt 

Werk sein, wie vielmehr auf der Quellenordnung von Q beruhen. Vgl. 
die Seligpreisungen, wo man die 7-, 8-, 9-Zahl finden kann, die Antithesen 
c. 011-~, die Weherufe c. 23. 

3. S. 43f. Ea ist doch schon allein psychologisch undenkbar, dai 
ein Ur-'Mt eine derartige ~tadellose Anordnungc durchdacht haben 
sollte. 
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Gleichfalls haben die Reiben 
Lk 6~ Mt fh-12 die Seligpreisungen. 
» 16t&-186111 • 6ti-411 die neuen Gebote 

nur einen ganz allgemeinen Gedanken als Richtlinie. H. J. 
Holtzmanns Wort 1 von der »im allgemeinenunchronologischen 
nnd auch nur im weitesten Sinne des Wortes sachlichen An­
ordnung« wird also ebenfalls bestitigt. Man kann folgende 
Scheidung der einzelnen Gruppen nach größeren Redeteilen und 
kleinen Zwischenstücken versuchen •: 

[Einleitung 
1) Seligpreisungen 
2) Vom Gesetz und den neuen Geboten 
8) Mahnungen und Gebote, wahre und falsche 

Jünger 
4) vom glaubenden Heiden 
6) von Johannes dem Tiufer 
6) von der Jüngernachfolge und ihrem Beruf 
7) Jubelruf Jesu, von der wahren Gerechtig­

keit, von Gottes Güte 
8) von der Zeichenforderung und den Di-

monen 
9) Einzelworte 

10) wider die Pbarisier 
11) Mahnungen und Gebote 
12) über die Erwartung der Wiederkunft 
18) von der Nachfolge 
14) Einzelworte 
16) vom Gottesreich 
16) vom Eingang in das Reich der Himmel 
17) Einzelworte 
18) von der Wiederkunft 

1.--8.] 

il-i, 
.. ~1 

pa-JII 
g.-h6 
.. -r• 
g.-•• .. 
j.-. 
d,-o 
m1:_l 
qa-B. 

Das Schlußwort über Mt fehlt noch: nach Mk, nach Q noch 
des Mt' Sonderüberlieferung. Sie l.dt sich leicht gliedern: 

1. Bynopt. Ev. 1863 8. tsor. Vgl. Hamack 8. 158f. 
2. Siehe die Trennungastriebe in der Tabelle 8. 29-80. 
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Die Vorgeschichten 
lt-228 " 

und die Nachgeschichten: 
2763-28:10 

Stücke einer besonderen Petrus-'O'berlieferung: 
1428-88 1617-19 11~-27 1821-22. 

Sprüche und Gleichnisse: 
l016b 
1128-90 
12u-12 
1286-87 

18s-4 
1810 
1818-20 

1910-12 
1928 

Zusätze zur Leidensgeschichte: 
2110-1114 16b-16 
262562-M 

13~-90 86-48 

.13« 
1846-46 
18f7-li0 
1862 

1828-36 

201-16 
21ss-a 
221-14 
251-12 
(2514-00) 
2581---46 

27 S-10 19 ~25 61 b -58 

Gemeindebildungen anderer Art: 
31f-16 6(7-16) Sf 716-l&a 1028 26-26a (.o) u (a) 12 40 13ö 
1627 18(16)-17 23 8-11. 

Für die Reihe der Himmelreichsgleichnisse, welche mit 
Ausnahme weniger Verse in c. 18(«-41162) denselben lehrhaft 
überarbeiteten Charakter tngen, bat vielleicht eine einheitliche 
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Beziehung bestanden. Im übrigen wird auf eine Zusammen­
fassung der einzelnen Teile verzichtet werden müssen. 

Viel wichtiger ist eine Feststellung, die wir über die Art 
und Weise machen können, in der Mt diesen Sammelstoff in 
sein Evangelium eingefügt bat. Er tat es an dritter Stelle. 
Eine ganze Reibe Beispiele liegen vor, wo auf Mk Q folgt, zu­
dritt aber S, darauf zumeist wieder Mk. 

In cc. 8-9: Mk Q S 

in c. 10: 

in c. 11: 

in c. 12: 

in c. 18: 

in c. 18: 

in c. 21: 

82-, 
1,-1? 
23-926 

9a&. 
101-, 

17-28 

121 

121-21 
181-15 

18-28 

(Mk u. Q:) 
69-68, 

(Mk u. Q:) 

191 

2128-27 
89-46 

2216-22 

in cc. 24-25: 2482-86 
42 

261. 

6-lS 

18-22 

27-S. 

6-16& 16b 

21.-39 t0--42, 

1126-27 28-90 

22-86 91--87 

16-17 

21.--901 

81--96 36-62 

181-9 10 

12-14. 16---86 

28-82 
221-1f. 

87-4.1 

48-61 261-46 

Zwingender kann unsere bisherige Analyse der Arbeits­
methode des Mt nicht abgeschlossen werden. Er hat in der 
Tat so einfach wie möglich komponiert: zunächst überdachte 

1. Vgl. Wernie 8. 129. 
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er als Grundlage die Mk· Vorlage; er suchte nach Verbindungs­
stellen für die im engen Anschluß an die Spruchquelle nahe­
liegenden Sammelkapitel, er ordnete den Inhalt von Q in der 
oben (S. 32-84) dargestellten Weise ein und fügte zuletzt die 
Stücke der Sonderüberlieferung an. 
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Der im .Anhang_ wiedergegebene Entwurf zu einer Synopse 
in der .Anordnung Kk-Lk-Mt erklärt sieb aus sich selbst. Mt 
bat die unveränderte Tex.tfoi.Ke, Lk ebenfalls mit wenigen .Aus­
nahmen. .Am meisten durobbrochen ist Mt, wenn auch h-4a 
12t&-1362 131iB-189 191-28lll in fortlaufendem Zusammenbang 
stehen. Jede Umstellung eines .Abschnittes des Lk resp. Mt ist 
mit .Angabe der vorderen Parallele (Mt resp. Lt) vermerkt. 
Die umgestellten .Abschnitte sind an ihrem neuen Platze etwas 
eingerüCkt, sodaß die vortretenden Zahlen die übliche Text­
ordnung des Lk und auch des Mt einhalten. .Auch des Mt! 
Es scheint mir ein Vorzug gerade dieser Synopse zu sein, daß 
auch für Mt trotz der Auseinandernahme desselben doch ein 
verbiltnismlißig einfacher Oberblick möglich ist. Es hingt das 
mit der Klarheit seines Arbeitsplanes zusammen (vgL o6eo S. 
2~26). Durch die regelmäßigen Verweisungen, vor allem durch 
die zwischen Lk 13 1; und 22 neben Lk 13 lB-21 einpfiiate 
Tabelle der Parallelen zu Mt 121-1727 ist Mißverstinilnislen 
vorgebeugt. Die Orientierung der Verweise geht, wie bemerkt, 
durobweg nach vorn, von Mt auf Lk und Mt, von Lk nur auf 
llk. 

Vergleiche mit Synopsen der Ordnung M.k-•t·Lk dürften 
sich erilbrigen (vgL Herzog-Hauck R.-E. XIX S. 277ft'.), vor 
allem wegen der bedeutenden Unterschiede in der Gruppierung 
des llt. Auch vor der neuesten derselben, der .,deutschen Evan­
gelien-Synopse" von Huck, Tübingen, Mohr (1908) hat jede sy­
noptische Ordnung nach llk-Lk·Mt den Vorzug, daß Wieder­
holungen des Textes (wie bei Ruck) in größerer Zahl nur bei 
llt nötig Bein werden, vor allem aber daß ein klarerer Einblick 
in die Quellenverarbeitung ermöglicht ist. 

R. Heineke in seiner "Synopse der 3 eNten kanonischen 
Evangelien" (1898), in drei getrennten Teilen gedruckt: 1. Mk und 
Parallelen, 2. Lk-Mt-Parallelen und Lk' S, 3. Mt' S und Anhinge, 
- hat zwar den einheitlichen Oberblick über jedes Evangelium 
durch Zwischenangaben über die an anderer Stelle gedruckten 
Perikopen ermöglicht, aber eine Synopse aller drei Evangelien 
im eigentlichen Sinne nicht geschaffen. Er ordnet im 2. Hefte 
gleichfalls: Lk·Mt, bat einige Parallelen weniger: Lk S1a 721-ao 
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13Sl 17sa 18t&b), dagegen zieht er noch Lk 22:aa-Sl an (a. o. 
S. 6 Anm. 1). 

Die in der rechten Seitenabteilung meiner Synopse ein­
~nen Quellenangaben ff1r Lk und Mt sind eingeberider wie 
m der Evangelienerklirung (Job. Weiß) in den "SChriften des 
neuen Testaments" (I. 2. Aufl. 1907). Unter: Lk: bezw. Mt sind 
deren RedaktionBBtücke und Kompositionen ff1r sieb gestellt, 
welche J. Weiß ebenfalls unter S bebilt. 

Die Quellenangaben beziehen sieb auf Lk und Mt. Es deckt 
sieb daher die Rubrik M nicht mit Mt. Nur unter der An­
nahme, da8 sowohl der uns erhaltene Mt als auch der Lk und 
llt als pmeinaame VorJage dienende Hk-Text getrennt vonein­
ander auf einen iJteren Kk zlll1lckgeben, erkllren sieb: 

1. die Vene im jetzigen Mk, welche &OB unerklirlicben Gründen 
von Lk und Mt nicht beriicksicbtigt sind, - sie standen 
nicht in ihrem n, sondern sind an den llteren Mt in 
anderer Tradition angefllgt. So: 

Mt 218 a rr 7 2 {"d. b. mit ungewaschenen") 7....-. 7 u 
("d. b. eine OpferKabe") 91!0b !621 ("der Vater des 
Alexander und RufUsa) 16z, ein Scblu8atftck nach 16e. 

2. die Verse des Lk: und Mt innerhalb des Mt-Textes, welche 
ihnen gemeinsam, aber nicht im n enthalten sind, - sie 
waren allein in ihrer Mt-Vorlage. So: 

Lk 6111 = Mt 9tTb und vgl. Wernle S. 220f., 4ötf. 
B. Weiß Lk: S. 267 f. 

Es bezeichnet also: 
M: die llk-Vorlage des Lk und Mt. 
Q die Spru.chquelle. 
S die Sonderüberlieferong. 

Lk des Lk, 
Mt des Mt. 

Lk RedaktionBBtllcke und Kompositionen des Lk, desgleichen 
llt · • • des Mt. 

Durch I sind in der Synopse Parallelen geschieden, welche 
sieb inhaltlieb berühren, aber aus verschiedenen Quellen stam­
men, durch § solche Parallelen, deren eine z. T. mit anderer 
Quelle vereinigt ist. Durch ( ), z. B. Mt (222 b) sind die Text­
lnterp()lationen auanacbieden, gemilß Weiz&ickera 'Oberaetzung, 
z. T. WellbaOBen, !. Weiß. 
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Übersicht zu einer Synopse 

nach I Quellen des Lk und Mt 
------

1lk I Lk I llt 
l[ I Q ! ft I :t l u lllt 

11-f Lk 
la-u s 
he-as 8 
189-66 8 
167-80 s 

lt-n = Lk 8 
8111-S8 

ltB-15 8 
21-10 8 
211-18 8 

2t-lll 

I 
s 

240-11 8 
11 ){ 

St-ta 8 
lt-4 3tb-8 31-11 M: 
h-8 8&-8 )I 

87-8 37-10 Q 
3t0-1& 8 
3t5 Lk 

17-8 ISta-n 811-11 Q 
818 Lk 
319-10 = llk }[ 

617 
h Stt 81a }[ 

314-11 8 
lto-u Sn Ste-n )[ 

8111-11 .I 11-n 8 8 
41 

I 41 
Lk 

111-18& 41a )I 

4tb-ta 1••-ua Q 
hab 4ub M: 
h4a 4ua 411 X 

411-18 Mt 
lt&b-11 4ub-u 4n ){ 

4te-ao = Mk 8 
6t-8 I 4111-tfo = llk I M: 

111-89 
11&-10 :i 61-11 1418-11 M: 8 
11•-• 

l 
4111-81 I M: 

llll-11 4111-17 )( 
lle-u 411-41 I 814-18 M: 

I 
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'Mk Lk Mt I M I Q : ft ! :t I Lk I Mt 

817 I I Mt 
115-IS 4u-.a M 
h9 4« 4ts .M 

4u-e (- Mk Mt 
87-11) 

611a Lk 
l.O-ü 5ub-t4 81--4 M 
1~ 5tll-18 M 

517 Lk 
21-18 5t8-H 9t-8 M 
214-17& 517-Sl 911-11 M 

91sa (• Mt Mt 

2nb 5st 9tab 
127) 

11 
2taa 
lohsb-IO 5as-M 914-15 M 

636& Lk 
211 5ae 918 M 
2na 587 917& M 
(2nb) 518 9nb M 

5S9 8 
21S-18 61-4 121--4 M 

125-7 Mt 
217 .M 
218 66 128 M 
lh-s 66-8 129-10 M 
34 69 1211-11 M s 
36~ 610-11 12ts-u M 

6111-16 - :Mk M 
Sta-19 

87-11 617-19 1215-18 )[ 
1217-11 Mt 

611 Lk 
818-19 618-16 101-4 M 

620a 5t-l Q 
610b-11 5s-to Q 
6n-IS 511-JI Q 
6tt-18 8 

61s - Lk 
1484-SII 

Q 

OU-18 = Lk Q 
llss 

517-10 = Lk Q 
1617 

5:111-14 Q? (S?) 
5115-18 = Lk Q 

1268-69 
517-19 Q? (8?) 
(5so) 
081-U = Lk Q 

1618 
Q?l (8?) I 583-87 
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Lk Mt 

617-80 588-&11 Q 
6s1 711 Q ., 

681-18 668-47 Q 
684. 8 
6ssa Q 
686b Q 
688 6ta Q 

61-6 Q? (8?) 
67-16 = Lk Q 

111-& 
618-18 Q? (8?) 
61e-111 = Lk Q 

12sab-u 
6111-IS = Lk Q 

11114-1111 
6u = Lk 161s Q 
615-N = Lk Q 

1211-81 
6aT-ssa 71-la Q 
6sab 8 
6sac 'llb Q 
689& I I Lk 
689 16u Q 
6&0 1014 Q 

1015-183 8 
6&1--41 78-5 Q 

7a 81 7T-ll = Lk 

I 
118-18 gl 111 = Lk 6s1 

718-U = Lk 
18M 

716-18& 8 
6&~~--M 11ab-10 Q 

1288 Q? 
6&11 121&-1111 Q 

1288-87 8 
668 711 Q 

7111-IS = Lk Q 
1318-17 

647-ö 714-17 Q 
718-81 Mt 
81-& = Mk M 

140-" 
71& Lk 
71b--t 85-10 Q i 8? 

811-U = Lk Q 
13118-19 

710 818 Q i 8? 
814-17 = Mk M 

119-M I 818 Mt 



n I Lk I Kt I • I Q I~ s 
Lk 1 .t J(t 

lsu-11- Lk 
967-80 

Ql 

711-17 8 
711 Lk 
711 111-a Q 
7.,_n I Lk 711-IS 114--il Q 
7M-18 11T-u Q 

21111-na Q 
711-80 21nb-at Q 
71J-IIi 1111-11 Q 
7M-60 s 
81-1 s 

s-n )[ 
121-11 -Kk )[ 8 

2a-8u 
1114 1211-11 Q 

311 I 1115 I 12M M Q 
1111 Lk 

311-11 I 1111-111 I 1216-18 )( 8 81'1 1111-11 12• )( 
11• 12ao Q 

818-80 I 1210 I 12111-11 }[ a l2ss-11 = 
Lk 64.11 

1281--41- Q 
Lk 1he-a 

1248-Cii- Q 
Lk ll1t-11 

Sn-15 811-IJ 1~h1-ao )( 
41-1 8• 181-M )( 
41-8 811-aa 181b-il )[ 
4• Seb 181 )( 
4to-u 81-10& 181G-11 )[ 

18JJ = J(k M 
4• 

411 Stob 18u )( 
18U-lll 'Mt 

ha I 1Stl-l1=Lk Q 
10ab-M 

414-10 Su-15 1318-111 l{ 
411-11 811-17 .M ... M .... 811& )( 

I 4Kb )( 
41111 Stab 18JJ )f 

8ut-IJ = n )( 
Sat-15 

428-11 I 13K-10 s 
4!0--11 I 1818-11 1881-11 l{ Q 

18-11 18aa 
xl 

Q .. _ .. 18M 
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Mk Lk Mt 
---
1335 Mt 
1386-41 8 
13« s 
1345-48 8 

I 
1347-48 

I 
8 

1349 8 
13!10 :Mt 
13!11 (8?) Mt 
1351 8 

4s5-ü 8ö-t5 SBS-11 M I 51-to 816-89 818-M M 
511 840 9t M 

9t-17 = Mk :M 
2s-H 

l>ti-4S .Sn-66 9t8-t5 M 
916 Mt 
917-Sl 8 
981-SS 8 
9M (= Mt12t4) .Mt 

61-8 i 418-80 1 13!18-58 M 8 
6Ta 985 M 
61b-ts 91-8 {10c.b-18) M 
614-18 97-1 141-t M 
617 St9-to 148 .M 
618-tl 144-tta M 

141tb-tsa (8 ?) Mt 
6so-ss 910-11 14ub-14 M 
6M 988 M 
685-44 91i-17 1415-11 M 
6'5-50 14H-17 M 

1418-11 8 
65t-5J I l41t-SS 8 
668-66 14M-S8 M 
71-ll 151 M 
78-4 -
75-lS 161-9 M 
714-15 1510-11 M 
(716) 15tt - (8?) Mt 

15ts 8 
15t4a Mt 
16t4b = Lk Q 

619 
7t7-BS 1515-to M 

I 724-81 1511-Jia 

:I ' I 7st-87 I 1511b-Sl i Mt 
8t-to 1511-19 
8tt-1Ja 16t-la M 

(16t-a)-Lk 
1254-M 

811-19 I 164 (= Mt Q 
I 1289) 
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1lk I Lk I Mt 
-

I MI Q 1ft Jt 1 Lk I 
llt 

81.-11 1611-10 xl 1611-ll .Mt 
Sn-11 M 

918& Lk 
817-Jt 9tab- 16:ta-18 1[ 

1617-18 8 
810 9tt 1610 M 
881 9n 1611 M 
Sa-u 16n-• 1[ 
81M-II 911-16 16M-li& M 
811 l611b 1l 
8sa 9se I 1617 K S? (Mt?) 
9t 917 1611 K 
91-8 911-18 17t--e 1[ 
910-11 1710-11 • • 17:ta Mt 
91&-17 911-o 171.-18 • 9&8& Lk 
911 17111 M 
9n I 1710~) ~- Q 

L 1 e) 
9ab Lk 

910-D 9M-41i 17•-• ll 
171&-17 8 

911--M 9.JoS 181 )( 
911 (9ao) M 
9ae 9&7 181 ]( 

18a_.(-Mk 
10111) 

s 
911a 9&&a 1811 (=- Mt )( 

lO•a~ 
9aTb 9ub (Mt lO•b M 

9ao ( == Mk 911) M 
911--40 9a-ao M 
9u M 
9&1 (171-1) 188 M 

187 - Lk Q 
171-aa 

9a_.. 188-8 }[ 
9a I[ 
9aoa }[ 
9eob -

9111-118 s 
967& Lk 
9117-68 818-10 Q 
91111 Lk 
9eo 811-11 Q 
9eeb Lk 
981-a 8 
101 s (Lk?) 
101 937-SI Q 
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l'llk 
I 

Lk Mt I M I Q I fk I Jt I :il'llt 
101-4 - Mk M 

I 318-19 
10&& Mt 

108-11 ß05b-18& M Q 

I 
"101sb 8 
1017-IS- Lk M 

1211-11 
1014-18& - Lk Q 

640 
10Hb-as -== Lk 

121-9 
Q 

10u-ss ... Lk Q 
12111-53 

1087-88 .... Lk Q 
1415-17 

1089 .... Lk 17ss Q 
1ho Mt 

1018-111 11lll-N Q 
1018 11040 (= Mk987) 1'11 s 

1041 
(Mt) 

8 
10ö(-Mk941) M 
111 Mt 
111-11 - Lk 

718-28 
Q 

1111-15 .... Lk 
1611 

Q 

1118-19 = Lk Q 
711-811 

1110-N-= Lk Q. 
18-111 

1017 s (Lk?) 
1018-10 8 
1011 11111-16 Q 
10na Lk 
10n 1127 Q 

1116-10 8 
1018& Lk 
10nb-u 1311-17 Q 
101111-n = Mk 8 

1218-N 
1029-87 8 
1088-ö s 
111-la 

Ii I 67-8 Q 8 
112-4 69-18 Q s I 614-15 8 
115-8 8 
119& 

I 
Lk 

'119-10 77-8 Q 
1111-18 79-U Q 
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Mk Lk I Mt M I Q I ft I ft I Lk ! Mt 

= i 
llu-ts = Mk Q 

I 812-l'l 
1114-18 124.11--t& Q Mt 

l24.11b 
lln-u 

I 
8 

1119& Lk 
llnb 1238-18 Q 
llso 12m Q 
llst-at l2ü-41 Q 

6t4 Q 
llas 015 Q 

616 Q 
11 8&-IS 6n-ts Q 
llss 8 

Lk i 1la1-S8(•1lk (M?) (8?) 
71-1) 

Lk I 1189& 23t Mt 
281-'1 Q I 
288-11 8 ; 

2811 - Lk Q 
i 18t•b 

28ts-n Q I 
llst-48 2813-83 Q Lk! 
1149-51 238&-88 Q I 
ll5t Q Lk; 
lhs--u(- Mk (M?) (S?) Lk I 

102b) 
Lk I 12t (=Mk8u) 

121-S 1016b-l'l Q I 
124-11 1016 Q I 
12&-7 1019-81 Q 

I 128-9 lOu-as Q 
12to = Mk Q 

816-19 

l 1017-18 ~= )( 

1211-11 
Mk 1 9) 

I 1019-10 (- M Lk i 
Mk 18n) I 

1011-11 (- M 
Mk13a-ts) 

1018 8 
l2ts-14 8 
1216-10 8 
12»1 s I Lk 
12ua. 
12n-u 6»6-J'l Q 
1216 s 
121'1-18 619-80 Q 
1229-80 68t-a Q 
1281 6as Q 

684 8 
1281 

' 18 



Lk Mt 

12aaa 8 
12aab-M 619-11 Q 
12111-se Q? 
128'1-18 Q? 
1219-40 24'1-« Q 
12u (Kk 1817} Lk 
12ü-- 24~-61 Q 

2461b Mt 
12,7~ 8 
12csb 8 
l2t9 s 
1260 s 
1261 10u Q 
1261-68 I 1086-86 Q Kt 
12M-86 (16tb-a) 8 
1267 8 
12u-ae 5111-16 Q 
181-6 8 
131-9 B 
1810-17 B 

121-11 - Mk M B 
211-811 

1211-u = Mk M Q 
811-80 

12SS-ll7 = Lk Q 
6~ 

1288-ü = Lk Q 
1119-U 

12u-~ = Lk Q 
llM-86 

1241-1316 "" M 
Mk 3st-4tt 

1318-17 - Lk Q 
10tsb-N 

1318-lt = Mk 131&-!SJ = Mk M Q 8 ,.,_,. 4u-u 
1368-68 = Mk M 

61-8 
141-86 = Mk M B 

6u-68 
151-U&- Mk M B 

71-111 
l61'b • Lk 689 Q 

I 
15111-89 = Mk MI 

I 
717-810 

161-18 = Mk M Q s 
811-91 

I 
171-17 = Mk M Q s 

91-31 

I 
13JJ Lk 
13ts I Lk 
18M 71s-u Q I 



Mk Lk Mt I M I Q ) fk I :t I Lk I Mt 

13115 Q? 
! 

1318-ll'l 711-18 Q (8?)1 
1318-19 811-11 Q 
13so 201sa Q 

s I 13s1-ss 
13M-86 23ST-39 Q 

I 
141-8 s 
14T Lk 
148-11 8 
1411& I Lk 14ub-1& 8 
1415 Lk 
1418-1& 221-1& s 8 
1425 Lk 
1418-ll'l 10sT-S8 Q 
1428-90 8 
1481-Sll s 
14sa 8 
14at-35a 618 Q 
14alib (1116) Q 

181-e == n M Q 
9sa-f.s 

1810 8 

161-1 (= Mk 
(1811) 

(S?) Lk 

15s 
215-18) 

Lk 
15&-7 1 18u-u Q S? 
158-10 8 
1511-U 8 
161-8 8 
169 8 
1610-11 8 
1618 61fo Q 
161&-15 (lho) (Q) Lk 

1111 Q 
1618 1118-14 Q 

1115 8 517 
1617 518 Q 

519 Q 
5to (= Lk Q I 16111) 

1618 511-Sll Q 

I Lk 
1619-81 8 
171a 
171 187 Q 
1711 (• Mk9ü} M 
17sa · Lk 
17sb 11815-17 Q 8 

1818 8 
1819 8 
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Mk Lk Mt I M I Q I L~ I :t I Lk I Mt 

11810 i I 17, ll8n-n Q 
11811-115 175 Lk I 

17e (1710) Q 
177-10 

I 
8 

17u Lk 
1711-19 8 
17toa I Lk 
17wb-n 8 
17na Lk 
1711 8 
1718-114. 24116-1'1 Q 
1716 Lk 
1726-1'1 2487-89 Q 
1718-80 8 
1781( -:Mk13111) M 
1781 Lk 
17ss 1089 Q• 
17M 2460 Q 
17113 2461 Q 
(1738) 
1717& Lk 
17s7b 2418 Q 
181 Lk 
181-8& 8 
18sb Lk 
189 Lk 
1810-14& 8 
181'b 2311 Q 

101 191-11 M 
101-9 198-8 M 
lOto-tt 199 M 

19to Mt 
1911-11 8 

10t.a-U 1816-18 1918-14. M 
1016 1817 M 
lOte 1915 M 
10n-n 1818-18 1918-11 M 
1018-1'1 18H-17 19ll3-16 M 
1018 1818 1927 M 

1928 8 
10111-80 18w-so 1919 M 
lOat 

11980 
M 

2(h-15 8 
l01ea = Lk Q 

1310 
10na (201eb) M 
lOnb-lN 1811-113 2017-19 M 

18u Lk 
1085-44o 2010-1'1 M 
1046 2018 M 
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~~~--Lk IMJQ 
I 8 I 8 

Lk I Mt I Lk I Mt 
Mt 

I I 

1048-51 11815-48& 2019--33 MI 1848b Lk 
191-9 s 
1910 

I Q? 

s 
1911 Lk 

11911& 25ua s 
191tb s 
1918 2öub-1s Q? 8 
1914-15& s 
1915b-M 2518-tll Q? s 
(1915) 
19H 2519 Q 

25ao s 
1927 8 

I Mt 
111-a 19!8-11 211-8 M 

21&-5 
11&-7 198t-S5 216-7 M 
118-10 119se-as 1218-9 M s 

198t-&O s 
19&1-4& s 

llu (2187-88) 12110-11 M s 
1111-14 2118-19 M 
1115-11 1943-48 2ht-IS M 

2114 Mt 
lhsa 1947 21tsa M 
1hsb 1948 (2233) M 

211sb-1s s 
1119 (21s7-ss) 2117 M 

211&-19=Mk M 
lhl-14 

lho-111 2ho M 
lln-u 21111-llt M 
(llü-16) 
1117-33 201-8 21ta-t7 M 

2128-SI = Lk Q 
121--9 209-18& 719-SO 

2133-41 M 
201eb-1Ta Lk 

12to-n 201Tb 21u M 
2018 s 

2148 8 
(21 4&) 

1211 2019 21411--48 M 
22t-14 == Lk s 

1418-M 
1218-17 20to-16 2215-11 M 
1218-15 2017-55 2211-80 M 

2081 s 
1216-27 2037-818 28st-8t M 

2038b 8 
22sa (= Mk 

lltsb) 
M 
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n u llt I· I Q I L~ I :t I Lk I Mt 

1218-11 I 101i-JS 1221&--a l( 
8 I I Ua-a& ll()--- )[ 

1JI&-11a liOü--tl 22•t-ca K 
2'MI(-llk151M) l( 

ltltb 20caa )[ 
lta--60 20cab-.7 )[ 

281-u = Lk Q s Jlt 
llsta 

2811 - Lk Q 
!Sub 

281a-a = Lk Q 
11111-ll 

2S 11-111 - Lk Q 
181&-· 

ltu-M i 211--.. )[ 
181-1 216-8 241-1 l( 
181-T 217-1 248-8 ll 

2hoa Lk 
181-1 : ihob-11 247-1 }( 
1Stb I 211s l( 
18to 

I 21U-16 
l( 

18u }( 
1811 I 211& 24to M 

I 2411-11 llt 
1818& ·2117 l{ 

I 2118 (~ Lk 127) Lk 
1Sub 2118 2411 

24tt(=llk18to} }( 
2hoa 8 

18u 21aob-21a 2416-18 )[ 
1816-18 2htb (= Lk 2417-18 )[ 

21D 
1'111) 

8 
18JT 21aa 24te M 
1818 2410 }( 

21Db-l& s 
1811 2411 }( 
18ao-• 24n-H )[ 

2418-17 = Lk Q 
1'118-17 

2418 - Lk Q 
17aTb 

181&-18 2116-IT 2411-80 ll 
1817 2411 ll 

21• 8 
21aa Lk 

18•-• 2lab-s1 24n-a ll 
18• 21n 24u M 
1311 21as 24u M 
18a 24SI ll 
18aaa l21u-• 8 
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.Ritali~ fbtb nf~imen: 

Dle mtsston und dle sogenannte reUgton!ge.scblcbt­
t\cbe Schule. Vortrag. Von Prof. D W. Bousset. 80 ~ 

3m "'teftoatedlott 1907, 62 f~rNt 1. ,Sur§diens$flribem: .Kuf bm erften 
Inter f~t biefd ectriftcOen ~~ auf bie ~gner, vtdlti4t fO!Jar auf kftimmte 
•Jner bd iliiQ. eo.=prot. !Riffionioerrini unb ber Rel\gionlgef4icttli4m ~e lle= 
re~net au fein. aller klb morifl d ~ tn 91lnJ llefottbtmn !Rilje gerignet, gerabe 
~ 110n bm ~eunbm, Don bm rdlgtöl gqinuim 2ifltrcdm, ßdtfm =l»trben, !l)enn 
t~ im IDO~[ ni~t, IHmt i~ glcwbe, boj bie ~niDAnbe, bie oon bm fo lell§aft 
unb fo ftrmß er~ollm ~~~etbm, aucO in unfern rigmm ~ cdl eine pri llnfi4etont, 
etne lqtnmbe lnafUi~frit 9rß~ a1m !Riffionlllefltdungm oor~anbm finb. • 

.t;aaptprobleme der 8nosts. Von Prof. D w. ßoUBBet. 12 .A 

Dieses Werk bildet das 10. Heft der 

forscbungen JUr Religion und tlteratur des Blten 
und Deuen Ce.staments 

herausgegeben von 
Prof. D W. Bou••et-Göttingen und Prof. D &. Guakel-Gieien. 

1. Heft: Zlllll rellgloaapeehlehtllchea Ventllldals du Neuea Testameau. 
Von Benaaaa Gaakel. 1908. Preis SI eil 

2. Heft: ,,1111 Namea JNa''· Eine spraob- und religionageaohichtliche Unter­
auchun' zum NT., apeziell zur altchriatliohen Taufe. Vl)n 
Prof. Lic. WUhelm HeltmBller. 1903. Preis 9 eil 

8. Heft: Die Ofreabarug da JohAIUIM. Ein Beitrag zur Literatur- UDd 
Religionageachichte von Prof. D Johaaaee Welss-Heidelberg. 
1904. Preis •.so cA. 

4. Heft: Iadlaehe Eln81lue auf evaagellsche Erslhlaa~rea von Pd. Dr. 
G. A. vaa dea BerJ;h vaa Er•lap in Utrecht. lrlit einem 
Nachwort von Prof. Dr . .Braat Kaba. 1904. Preia 8 eil 

5. Heft: Sabbat aad Woche im Alte.a Teetameat. Von Prof. D K. llelahold, 
1905. Preis 1,80 oll. 

8. Heft: Der Unpraag der laraelltlsch-jlcllsehea Bachatolocte. Von Pro­
fessor Lic. Dr. B. GrMSmaJUI, 1905. Preia 10 oll. 

Trotz des speziellen Titela behandelt der Verf. einen großen Bereich der 
israelitischen Mythologie und stellt die wiehtigaten Kapitel der alttestament­
lichen Religionsgeschichte in eiu neuea Licht. 

7. Heft: Die Lade JahTes. Mit 18 Abbildungen. Von Dr. Hartla DtbeUu. 
1906. Preis 8,60 oll. 

8. Heft: Du lltenrlache Rltsel de1 Bebrlerbrlef'L Mit e. Anhang tlber d. 
Iiter. Charakter des Bamabasbriefea. Von Prof. D W. Wnde. 
1906. Preia 2,60 oll. 

9. Heft: Joaa. Eine Untersuchung zur vergleichenden Beligionsgeacbiohte· 
Von Pfarrer Lic. Bau Schmldt. Mit 89 Abbildungen im Test' 
1907. 6 oll. 

2lttrtr. ßcatreblatt 1908, 22: .~btJ Unterfuctung _se~ört au bem 8tflm 
Wlb IBertooUflm, IDQI tn ber (e.tm Srit il~er orimtaltf~e !Jb)l~ologte atf4fielim 
morbm tfl, unb f4nn ringe~bm etublum nut empfo~lm llletbm•. 
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